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uppen in Manien
Gegenmaßnahmen gegen bedrohliche antiitalienische Kundgebungen — 4VV Flugzeuge überfliegen das Gebiet — Vorschläge des

Königs Zogu nach Rom übermittelt — „Zur Sicherung der Vormachtstellung an der Adria"

schaut aus Landau
Zurückhaltung der französischen Presse gegen¬
über den albanischen Ereignissen — „Keinerlei
Handhabe zum Einschreiten dritter Mächte"

Lebens

Paris , 8. April . Die Landung italienischer
Truppen in Albanien wird von der französi¬
schen Presse am Samstag morgen in großer
Ausmachung gemeldet und eingehend erör¬
tert. Selbstverständlich findet das italienische
Vorgehen zur Wahrung lebenswichtiger und
vitaler Interessen bei den Blättern kein Ver¬
ständnis, obwohl man andererseits auch in
Paris zngeben muß , daß keinerlei Handhabe
ans Grund von Pakten oder Verträgen vor¬
handen ist, um ein unmittelbares Einschreiten
dritter Mächte zu rechtfertigen . In diesem
Zusammenhang wird allerdings die Genfer
Liga genannt , doch gibt man sich über die Zu¬
ständigkeitund den Einfluß dieses ans dem
Aussterbeetat stehenden Instituts Wohl kaum
noch Illusionen hin . Man sieht deshalb nach
anolll"! Gesichtspunkten , wo sich eine rechtliche
Handhabe zu euiNst ..Protest " gegen die ita¬
lienische Unternehmung bieien glaubt,
diese in dem englisch -italienischen Verroste
über die Beibehaltung des Status gno im
Mittclmcer finden zu können . Einiges Er¬
staunen löst nun die „reservierte Haltung"
Jugoslawiens bei der Pariser Morgcnprcsse
aus. Eine Reihe von Blättern lassen durch¬
eilte», daß Jugoslawien sogar heimlich eine
Art Vereinbarung mit Italien getroffen ha¬
ben könnte. Fast allgemein bringt man auch
die italienische Aktion gegen Albanien mit
den englischen Einkreisnngsbemühungen in
Zusammenhang. Im übrigen ist festzustellen,
daß die französische Presse eine gewisse Zu¬
rückhaltung übt und offensichtlich einen Wink
aus London über die diesem Ereignis gegen¬
über einznnehmende Haltung abwartet.

Die Agentur Havas gibt in einem aus-
kührlichen Kommentar die Ansichten französi¬
scher Politiker und diplomatischer Kreise wie¬
der, die, wie es heißt , mit Ruhe , aber mit
hroher Wachsamkeit die militärischen Opera¬
blen Italiens gegen Albanien und ihre
Rückwirkungans die internationale Lage ver-
>olgten. Vom internationalen Gesichtspunkt
aus eröffnet die italienische Aktion zwei
zwei Aspekte, nämlich ob diese auf Obsekte
rein lokaler Art beschränkt oder im Zusam¬
menhang mit einem Plan von weit umfang¬
reicherer Tragweite besteht . Man besitze au-
heublicküch weder in Paris noch in London
diesbezüglichausreichende Anhaltspunkte und
Mühe sich deshalb ans Vermutungen beschrän¬
kst Man habe jedoch den Eindruck , daß beide
Erwägungen die italienische Aktion bestimmt
mten . Ungeachtet der internationalen Be-
Mtnng dieses Ereignisses müsse man unter
Mrcichcn, daß Albanien sich außerhalb des
«Hillens der kürzlich in London abgeschlossc-
jM» Abkommen oder der augenblicklich statt-
inideudeii Verhandlungen befindet.

wer Quai d'Orsay " nahestehende „Petit
Eisiea " spricht von einem „neuen Geivalt-
tteich in Europa ", muß aber gleichzeitig zu-
Men, daß keinerlei Aussicht ans eine Jnter-
Mtion zugunsten Tiranas bestehe . Gewiß sei
"wanien Mitglied der Genfer Liga , aber nie-

liiid denke daran , die Prozedur des Genfer
Karates , die dies doch nicht verhindern
"ve , in Bewegung zu setzen. Außerhalb der

Prozeduren , die nur zu oft ihre Ohn-
"wt bewiesen hätten , berühre die italienische
von keine kollektive Kombination,

d- Blatt  beschäftigt sich ausführlich mit
^ Haltung Jugoslawiens und stellt die
Ae auf , ob zwischen Belgrad und Rom

n im Voraus eine Vereinbarung zustande
!! ovniien sei, die in gemeinsamem Einver-

das Schicksal Albaniens regest.

R o m, 7. April . Die Agenzia S tefani  veröffentlicht folgende amtliche Mel¬
dung : „In den letzten Tagen und während der Besprechungen zwischen der italie¬
nische» Regierung und König Zogu  für den Abschluß eines neuen , engeren
Vertrages  kam es in Tirana und anderwärts zu bedrohlichen Kundge¬
bung e n von bewaffneten Banden,  die die persönliche Sicherheit  der
in Albanien ansässigen Italiener schwer gefährdeten.

Gestern , Donnerstag morgen , haben unsere Kriegsschiffe  von Durazzo und
Valona viele Hunderte italienischer Staatsangehöriger , darunter Frauen und Kin¬
der, nach Italien znrückgcbracht.

Gestern abend sind von Brindisi « nb Bari italienische Truppenkontin¬
gente nach Albanien  ausgefahren . Gleichzeitig ist das 1. Flottengeschwa-
der  nusgefahren , das heute früh längs der albanischen Küste zwischen Santi Qua¬
ranta und San Giovanni di Medua kreuzt . Das Flugzcuggeschwaöer  A ist
mobilisiert worden ."

Unwesentlicher Widerstand
Rom , 7. April . Eine amtliche Verlautbarung

besagt : „Die Landung  der italienischen
Truppen in den Häfen von Santi Quaranta,
Valona , Durazzo und San Giovanni di Medua
hat heute früh bei Tagesanbruch stattge-
funde n. Es ist nirgends  eine n enne n s-
wcrteReaktion  zu verzeichnen , es sei denn
in Durazzo,  wo ein Versuch des Wider¬
standes  sofort nieöergeworfen  wurde.

Von Durazzo aus haben die italienischen
Truppen den Vormarsch in das Innere
begonnen . Die Bevölkerung bleibt ruhig und
freundlich , 400 Flugzeuge  des italienischen
A -Geschwadcrs überfliegen Albanien mit dem
^ek -ül . keine bewohnten Zentren zu beschießen
und vir Bevölkerung zu

Rom , 8. April . Nach einer am Freitag um
20.40 Uhr ausgegebenen Meldung der Agenzia
Stefan ! haben die italienischen Truppen in ei¬
ner Entfernung von 15 km von Durazzo den
Fluß Shijak überschritten . Die bewaffneten
Banden Zogus hatten vor ihrem Rückzug die
von den Italienern erbaute Brücke in die
Luft gesprengt.  In Durazzo ist nach der
Wiederherstellung des Flughafens ein italieni¬
sches Erkundungsgeschwader gelandet ..

Im Norden  ist die Stadt Alessio besetzt
worden und der weitere Vormarsch angetrcten
worden . Im Sü den Albaniens wurde Del-
nlna erreicht . . .

Gegenüber den üblichen , ebenso phantasti¬
schen wie lächerlichen Gerüchten , die bereits in
Italien schon ans der Zeit des abessinischen
Krieges und des spanischen Bürgerkrieges satt¬
sam bekannt sind, und von den üblichen antifa-
schistischen Kreisen des Auslandes ausgehe .r.
hat der italienische Rundfunk  Freitag

abend in allen Sprachen folgende Mitteilung
verbreitet , mit der diesem Unfug ein für alle¬
mal ein Ende gemacht werden soll:

„Die im Auslande über die italienischen Ope¬
rationen in Albanien in Umlauf gesetzten Mel-
düngen sind derart Phantastisch, baß sie nicht
einmal die Mühe eines Dementis lohnen , auch
deshalb , weil sie die gleiche Methode erkennen
lassen , die schon während des abessinischen Krie¬
ges befolgt und angewandt wurde . Das faschi¬
stische Regime befolgt , wie das längst bekannt ist
und sich immer wieder erwiesen hat , immer nur
eine einzige Methode , nämlich , stets die Wahr¬
heit zu sagen"

Zum Einmarsch der italienischen Truppen
in Albanien liegen am Freitag um 22 Ub»

rn Rmn folgende Meldungen der Agenzm!
Stefan ! vor : !

Die italienischen Truppen haben in Valona
eine sympathische Aufnahme gefunden . Die
Bevölkerung hat von sich aus auf dem Rat¬
hausturm die italienische Flagge gehißt.

Nach in Durazzo eingetroffeuen Meldun¬
gen soll die albanische Regierung Tirana ver¬
lassen haben und nach Elbasani geflüchtet sein.
Die Lage in Tirana sei bereits chaotisch.

Die bewaffneten Banden , die vergebens den
Vormarsch der italienischen Truppen zu ver¬
hindern suchten und Besitz und Leben der
Bevölkerung bedrohen , sind ausnahmslos
Verbrecher , denen König Zogu im letzten
Augenblick die Gefängnistore öffnen ließ.

Der frühere Präfekt von Durazzo , Marco
Khoüelj , ist in Bari eingetroffcn und hat über
den dortigen Sender einen Appell an die Al¬
baner gerichtet , Len italienischen Truppen kei¬
nen weiteren Widerstand entgegenzusetzen.

Belgrad unterrichtet
Sitzung des jugoslawischen Ministerrates

Belgrad , 7. April . Die römische Negierung
hat , wie hier verlautet , Belgrad über die Lage
in Albanien unterrichtet und befriedigende Zu-
sicherungen über die Achtung der jugoslawi¬
schen Interessen gegeben . Ans einem Minister¬
rat hat Außenminister Dr . Cincar Markowitsch
über die Lage berichtet , doch sind , wie man hört,
dabei keinerlei Beschlüsse gefaßt worden . Man
betont , Jugoslawien habe auch keinerlei beson¬
dere Maßnahmen ergriffen.

Sicherung des Friedens
Rom , 7. April . Von offiziöser italieni¬

scher  Seite wird am Freitagmittag zu der
italienischen Aktion in Albanien erklärt , Ita¬
lien betrachte diese Aktion als eine Notwen¬
digkeit zur Erhaltung von Ordnung und Si¬
cherheit in einem Lande , wo es vitale Inter¬
essen vertrete , wo es große Kapitalanlagen in¬
vestiert , ausgedehnte Straßen und öffentliche
Gebäude erbaut habe und wo zahlreiche italie¬
nische Ingenieure .und Arbeiter bei der Er¬
schließung der Petroleumguellen beschäftigt
seien . Die italienische Intervention sei siir die
Mehrheit des albanischen -Volkes n n c rläß-
li . ch gewesen . Italien wolle damit seine Inter¬
essen und die des albanischen Volkes wahren,
das nur bm ; schwchs beratener Seite zum Wi-
oerstand verleitet werden könnte . Italien wün-

die Ordullll ^ im Innern Albaniens wie-
!derherzustcllcn.

Italiens Stellung als Großmacht im Mittel-
»wer erfordere die Kontrolle der Adria
durch Besetzung des gegenüberliegenden Ufers
der Straße von Otranto . Mit dieser Besetzung
erfülle Italien ein grundlegendes und berech¬
tigtes Erfordernis für die Voraussetzung der
Verteidigung und damit für die Sicherung des
Friedens an der Adria.

London vollkommen überrascht
Kabincttsrat am heutigen Samstag

LrZene ? llnLme / 6 r, nL

London,  9 . April . Die Landung der
Italiener in Albanien hat die amtlichen Kreise
Londons völlig überrascht . Lord Halifax hat
alle Minister , die sich in erreichbarer Nähe be¬
fanden , nach London berufen . In Anwesenheit
Chamberlains wird am heutigen Samstag rin

Vollstes Verständnis Deutschlands
für die ttattenischen Lebeusinlereffcn i« Albanien

Dernn , 7. April . Aus amtlichen deut¬
schen Kreisen  verlautet zu der Meldung
von der Landung italienischer Truppen in Du¬
razzo , daß diese Aktion sowohl dem Text und
dem Geist des italienisch -albanischen Frcund-
schaftsvertrages von 1927 als auch der tiefen
italienischen Sympathie für das albanische Volk
entspricht.  Deutschland versteht , daß Ita¬
lien es nicht zulassen kann , wenn in einem
Lande ans der für die italienischen Lebens¬
interessen so überaus wichtigen Gegenseite des
Adriatischcn Meeres ein dauernder Unruhe¬
herd entsteht , der die allgemeine Ordnung stört
und zugleich auch die Sicherheit der dort leben-

ven Italiener bedroht.
Deutschland hat für die Wahrnehmung der

italienischen Interessen in diesem Raum voll-
st es Verständnis  und würde es nicht ver¬
stehen und billigen können, wenn Sie demokra¬
tischen Westuiächte, die dort keine Interesse»
haben , sich in die juristisch einwandfreie Posi¬
tion nnö Handlung unseres Achsenpartners
einmischen wollten.

Armcegcneral Pariani hat nach seiner Rück¬
kehr aus Innsbruck dem Duce über die Bespre¬
chungen mit Generaloberst Keitel berichtet.

Der „Figaro " meint , politisch gesehen sei
die italienische Aktion ein Gegenschlag ans den
Londoner Versuch gewesen , die „Widerstands¬
bewegungen " im Südostcn Europas zu gnip-

tin " unterstreicht , daß als einzige
ht England an der Angelegenheit
ei. Frankreich sei nur indirekt
folge seiner Entente mit Groß-
)a es in diesem Gebietsteil keine
zen übernommen habe , außer dc-
-ktiben Sicherheit , die im vorlie-
nillN ausreichend seien.

Die chauvinistische „Epogue " kann natürlich
keinerlei Verständnis für die lebenswichtigen
Interessen Italiens an der Adria anfbringen.
Das berüchtigte Hetzblatt läßt seinem Aerger
über die neue erfolgreiche Aktion des imperia¬
len Italiens mit wüsten Schimpfereien und
Verleumdungen freien Lauf und nennt die
notwendige und berechtigte militärische Ope¬
ration eine „unerhörte Herausforderung ".

Das radikal -soziale „Oeuvre " schreibt » . a.,
cs sei „wenig wahrscheinlich ", daß England
und Frankreich eine » Krieg unternehmen , nm
die Unabhängigkeit Albaniens Z» verteidigen.

Kabinettsrat stattfinden.
Ans den Berichten der diplomatischen und

politischen Korrespondenzen der Morgenpresse
geht deutlich hervor , daß die britische Regie¬
rung beabsichtige , erst Stellung zu de» Vor¬
gängen in Albanien zu nehmen , wenn Be¬
richte seitens der diplomatischen Vertreter
Großbritanniens eingetroffen sind.

Spanien dem AntikommLe?
Pakt beigetreten

Bnrg 0 s , 7. April . Die spanische Negier » ,
teilt in einem amtlichen Kommunique den
soeben erfolgten Beitritt  Spaniens zum
Antikomintcrnpakt mit . Das Bcitrittsprotokoll
zeigt außer der Unterschrift des spanischen
Außenministers Grafe » Jordan » die Unter¬
schriften des deutschen Botschafters v. Stohrer,
des italienischen Botschafters Guido Viola
Conte di Campnlto » » d des japanischen Ge¬
sandten Mnkotn Unno.

Ter Polnische Außenminister hat nm Frei¬
tag nachmittag die Rückreise nach Polen an-
getrctcn . Vor Vertretern der Presse äußerte
Oberst Beck, die Erklärung Ebomber .'ains im
Unterhaus sei gemeinsam von ihm und dem
englischen Ministerpräsidenten fornnilieri
Warden und stell: somit gleichzeitig eine Pol-
»isel'e Erklür >ina dar



Aufruf an die Albanier
Rum , 7. April . Bor der Landung der italie¬

nischen Truppen haben die italienischen Flug¬
zeuge über das gesamte albanische Gebiet Hnn-
derttausende von Flugblättern  mit fol¬
gendem Inhalt abgeworfen:

„Albanier!  Die italienischen Truppen,
die heute auf eurem Boden landen , sind die
Truppen eines Volkes, das durch Jahrhunderte
hindurch stets euer Freund war und es auch
bewiesen hat.

Leistet keinen  unnötigen Wider¬
stand , der zerschlagen würde . Hört nicht auf
eure Regierung , die euch ins Elend stürzt und
euch jetzt einem unnötigen Blutver¬
gießen  Preisgcben will. Die Truppen Sr . M.
des Königs und Kaisers können und werden
so lange  bleiben , als es zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung , der Gerechtigkeit und des
Friedens notwendig  sein wird ."

Rom gegen LLebertreibmrgen
Rom , 7. April . Zu sensationell ausgemachten

Havas - und Reutermelduugeu  über an¬
gebliche schwere Zusammenstöße  in Al¬
banien und die Bombardierung  wehr¬
loser Ortschaften und offener Städte betont
das halbamtliche Giornale d'Jtalia : Es handelt
sich bei diesen Meldungen um nichts anderes
als die sattsam bekannten Lügenmärchen.

London überreicht eine Note
Lord Perth bei Graf Ciano

Rom, 7. April . Der italienische Außenminister
Gras Ciano  hat am Freitag den englischen
Botschafter Lord Perth  empfangen . lieber
die Besprechungen wird folgende amtliche Ver¬
lautbarung ausgegeben : „Der italienische
Außenminister hat den englischen Botschafter
Lord Perth empfangen, der ihm eine die Lage
in Albanien behandelnde Note  überreichte.
Gras Ciano hat Lord Perth entsprechende Er¬
klärungen und Zusicherungen gegeben."

Auf Grund der albanischen Vorgänge spra¬
chen am Freitagvormittag der französischeBot¬
schafter Corbin,  der italienische Geschäftsträ¬
ger, der polnische Botschafter und der rumä¬
nische Gesandte im Foreign Office vor , wo sie
Lord Halifax  antrafen.

Zurückhaltung in Paris
In politischen Kreisen wird im Gegensatz

zu dem hemmungslosen Geschrei der Pariser
Presse nach wie vor äußerste Zurückhaltung in
der Beurteilung der Ereignisse in Albanien
an den Tag gelegt . An unterrichteter Stelle
Weist man darauf hin , daß Frankreich keine
unmittelbaren Interessen in Albanien habe.
Man betont gleichzeitig, daß in England die
Aufnahme der jüngsten Ereignisse außer¬
ordentlich ungünstig sei.

Vas Abkommen Polen-England
Psl «n den drregstreiberllcheu Einflüsterungen « legen - Pole « leiht d«

britischen Regierung seinen Beistand
London , 7. April . Premierminister Cham¬

ber! ain  gab am Donnerstag auf eine An¬
frage nach dem Stande seiner Verhandlungen
mit dem polnischen Außenminister Beck be¬
kannt , Latz Großbritannien und Polen bereit
seien, ein Abkommen von dauerndem
und gegenseitigem Charakter  avzu-
fchlietzen, das die gegenwärtige zeitweilige und
einseitige Versicherung ersetzen wolle, die von
der britischen Regierung der polnischen Negie¬
rung gegeben worden sei.

Vorläufig habe Beck die Zusicherung  ge¬
macht, daß sich die Polnische Negierung ver¬
pflichtet sehen würde , der britischen Regierung
so zu helfen,  wie diese es vor kurzem den
Polen zugesagt habe. Aus dieser Auslassung
Chamberlains muß man also entnehmen , daß

nn Begriff ist, den polnischen
,, n ß e n m ini  sie r Beck für Englands impe¬
rialistische Ziele einzu spannen,

Chamberlain kündigte auch an , daß ein Ab¬
kommen getroffen würde , das den gegenseitigen
Beistand  im Falle irgendeiner direkten oder
indirekten Bedrohung  der Unabhängigkeit
eines von beiden Ländern zum Gegenstand
haben würde . Es sei anerkannt worden , daß
gewisse Angelegenheiten unter Ausschluß einer
präziseren  Definition der verschiedenen
Umstände, unter denen die Notwendigkeit für
einen solchen Beistand sich ergeben könnte, erst
eine weitere Prüfung erforderten . Abschließend
teilte Chamberlain mit , man sei übereingckom-
men, daß die erwähnten Abmachungen keine
der beiden Regierungen daran hindern sollten,
Abkommen mit anderen Ländern im allgemei¬
nen Interesse der Konsolidierung des Friedens
zu schließen.

Dazu schreibt der Deutsche Dienst unter der
Ueberschrift „Hysterische Politik ":

Bekanntlich ist Deutschland seit geraumer
Zeit bestrebt, das deutsch-polnische Verhältnis
durch eine bilaterale Lösung  gewisser
Fragen auf eine dauerhafte Basis zu stellen «nb
dieses Verhältnis auf der Grundlage des
deutsch - polnischen Freundschaftsabkommcns
vom Jahre 193t z» konkretisieren. Nicht nur
in Polen , sondern auch in England weiß man
ganz genau , daß Deutschland niemals  die
Absicht gehabt hat , Polen anzugreifen , seine
Souveränität ober Sie Integrität seines
Staatsgebietes zu beeinträchtigen . Auf die
Versuche Deutschlands , das deutsch-polnische
Verhältnis auf eine solche endgültige dauer¬
hafte Basis zu stellen, hat Polen seltsam
reagiert.  Anstatt auf dem Wege der von dem

polnischen Marschall Pilsudski  eingelciteten
Politik eines Ausgleichs mit Deutschland wei-
terzuschrelten und mit besten Kräften einer
auch von Deutschland angestrcbtcn definitiven
Lösung zuzustimmcn und damit ein für allemal
alle Schwierigkeiten zwischen beiden Landern
zu beseitigen, erfolgte der erstaunliche, unver¬
nünftige Akt der Mobilisierung Pol-
nischer Streitkräfte  gegen Deutschland.
Damit nicht genug, schwenkte man schließlichm
die aggressive englische Kriegspolitik gegen
Deutschland ein und machte sich damit zum
Werkzeug von Kräften , die einen dentsch-Pol-
nischcn Ausgleich nicht nur nicht wünschen,
sondern diesen mit allen Mitteln zn hinter-
trciben versuchen. , . -

Neuerdings scheint es nun , Latz Polen be-
strebt ist. auf dieses englische Spiel vollkom¬
men  hineinzufallen . Es würde damit nicht
das erste Objekt einer solchen, lediglich briti¬
schen Interessen dienenden englischen Ein¬
flüsterung von einer angeblich drohenden deut¬
sch- , Gefahr . Jedenfalls ist durch diesen neuen
hektisch anmutenden englischen Versuch, nun¬
mehr auch Polen gegen Deutschland aufzu-
wiegeln  und ihm ein ausschließlich gegen
Deutschland gerichtetes englisches Militär¬
bündnis  aufzudrängen , in Zusammenhang
mit der unerhörten Verhetzung der gesamten
englischen öffentlichen Meinung der klare Be¬
weis einer kriegstrelbcrischen Politik der eng¬
lischen Negierung gegen das Deutsche Reich er¬
bracht. England ist schon oft in seiner Geschichte
rin gefährlicher Ratgeber  gewesen und
hat mit Vorliebe kleinere Nationen für seine
imperialistischen Ziele eingespannt . Hat Beck
vielleicht ähnlich empfunden, wenn er zum min¬
desten zögerte, mit einem unterschriebenen Ab¬
kommen aus London nach Warschau zurückzu-
kehrcn?

Wie dem aber auch sei, mit dem Abschluß
eines Bündnisses gegen Deutschland würde
Polen ohne weiteres an der von - er englischen
Regierung verfolgten aggressiven Kriegs-
Politik  mitschuldig . Deutschland aber bleibt
trotz aller dieser hysterischen Mache, trotz des
Lärms banaler Erklärungen und juristischer
Spitzfindigkeiten in souveräner Ruhe
auf der Position seiner unerschütterlichen
Wacht, treibt eine Politik der Vernunft und
stellt sich mit eiserner Entschlossenheit gegen
solche von England «nö seinen Trabanten ge¬
schürte Unruhe und den Frieden bedrohenden
Machenschaften.

Wo liegen Englands Grenzen?
Verschwendung an Zogrrs Hof—

das Volk aber hungerte!

Italiens vitales Interesse am Adriatischen Meer and Englands SteUnng
als Weltpsttzist

/-unkmetckünF
Nom, 8. April . In dem Aufruf , den dtt

dänische Präfekt Khodelj am Freitag über
öen Sender Bari an seine Landsleute richtete,
heißt es unter anderem:

„Die jetzigen Ereignisse sind die Folge einer
verhängnisvollen und unaufrichtigen Politik
König Zogns . Seit langem hoffte das alba¬
nische Volk, aufgrund des moralischen und
materiellen Beistandes Italiens , das bis heute
tn Albanien große Summen angelegt hat . auf
bessere Tage . Aber diese Gelder haben , anstatt
für die Entwicklung des Landes Verwendung
zu finden , nur die Taschen einiger Weniger
gefüllt , an deren Spitze Zogu stand. Sein
Leben war ein Leben des Luxus und ebenso
das aller Prinzen «nd Prinzessinnen , sowie
des ganzen Hofes. Die Staatskasse «nd die
Privatkaffe Zogns wurden eins . Seine Aus¬
gaben kannten weder Maß noch Grenzen . Es
genügt , an die Millionen zu erinnern , die für
Diamanten und Edelsteine der Prinzessinnen
sowie für ihre Auslandsreisen usw. vergeudet
wurden , während das Volk Hunger litt.
Selbst die ausländischen Nnterstützungsgelder
für die Armen wandelten in die Taschen des
Königs ."

„Albanier ", so schloß der Appell, „ihr wer¬
det nun sehen, daß Mussolini als wahrer
Freund des albanischen Volkes ein geeintes,
unabhängiges und kebensstarkes Albanien
schassen wird . Die italienischen Truppen , die
in Albanien gelandet sind, haben die Mission:
die Ordnung , den Frieden und die Gerechtig¬
keit zu bringen , die das Regime Zogus zer¬
störte."

Göring nach Tripolis gereist
Rom , 7. April . Generalfeldmarschall Gö¬

ring  und Frau Göring haben Freitagvormit-
lag San Remo verlassen. Auf der Fahrt zum
Bahnhof brachte ihnen die Bevölkerung ge¬
meinsam mit den zahlreichen deutschen Kur¬
gästen, unter denen viele KdF.-Fahrer waren,
stürmische und herzliche Ovationen dar . Am
Sondsrzug hatten sich der Präsekt der Provinz,
der Gauleiter der Faschistischen Partei , der
Kom. General und neben zahlreichen Vertre¬
tern des Staates und der Faschistischen Partei
die Ortsgruppenlciter der Anslandsorgani¬
sation der NSDAP , zur Verabschiedung ein-
gesunden. Der Generalfeldmarschall begibt
sich über Florenz , wo er kurzen Ausenthalt
nehmen wird , nach Tripolis , um der Einladung
des Generalgouvcrueurs von Libyen, Luftmar-
schab Balbo,  Folge zu leisten.

London , 7. April . Im Rahmen der Unter¬
hausdebatte vom Donnerstag richtete der Op¬
positionsliberale Henderson  an den briti¬
schen Premierminister folgende Anfrage : Darf
ich den Premierminister fragen , ob der britische
Botschafter in Rom die Aufmerksamkeit der
italienischen Regierung auf die Tatsache ge¬
lenkt hat. daß jede Aendernng des Status auo
im Mittelmeer gegen  das englisch-italienische
Abkommen verstößt?

Der Premierminister erklärte hierauf , daß
er dessen sicher fei, daß die italienische Regie¬
rung die Bestimmungen des Abkommens kenne.
Ans weitere Anfrage erklärte der Premier¬
minister, Großbritannien habe keine direk¬
ten Interessen in Albanien. „Aber
wir haben ein allgemeines Interesse an dem
Frieden in der Welt ." Er lehne es jedoch ab.
im voraus auf einen Protest gegen eine Ver¬
letzung des Status quo in Albanien sich fest-
zul-aen. da es eine hypothetische Frage sei.

Hierzu schreibt der „Deutsche Dienst": Der
Trick ist nicht neu!  Es wäre nicht das
erste Mal , daß die sonst so bekämpfte Oppo¬
sition gewisse wohlsormulierte Anfragen an
den Sprecher der englischen Regierung richtet,
deren Beantwortung nur nach außen hin ver¬
bergen soll, daß es sich um einen glatten Ein¬
griff in den alleinigen Interessen - und Aus¬
gabenbereich anderer Staa «LU bandelt.

Wir fragen : Was geht es England an. welche
Schritte Italien am Adriatischen Meer im
Nahmen seiner vertraglichen Abmachungen
zur Aufrechterhaltung der Ruhe «nd Ord¬
nung und zur Wahrung und Vertretung sei¬
ner vitalen Interessen unternimmt und unter¬
nehmen könnte? Das Mittelmeer bedeutet für
England einen Seeweg, für ItaIien abcr
das Leben!  Wenn irgendwo vitale In¬
teressen Italiens  vorherrschen , bannam Adriatischen Meer!

England Pflegt —trotz mancher Enttäuschun¬
gen — sein Interesse am Frieden der Welt,
das der britische Premierminister eben wieder
so betont in den Vordergrund zu rücken ver¬
stand, auch weiterhin alsBankier und P o -
lizist Europas  wahrzunehmen . . .

. . . . wobei Geld keine Rolle spielt, wenn durch
steigende Preise größere Erfolgsaussichten lok-
kcn. Die Welt hat gerade in letzter Zeit erneut
Gelegenheit gehabt, in eindringlichen Beispie¬
len kennenzuiernen , wie man jenseits des Ka¬
nals den Frieden der Welt aufsaßt . Englands
Grenzen lagen am Rhein , liegen jetzt
an der Weichsel  und überall dort , wo das
Empire gegen die Konsolidierung und Neu¬
ordnung Europas nur irgendwo eine Barriere
errichten zu können glaubt.

lLrrre ixrniarnng xrecns
London, 7. April . Vor Vertretern der aus

ländischen Presse äußerte der polnische Außen
minister Oberst Beck, die Erklärung Cham
berlains sei gemeinsam  von ihm und den
englischen Ministerpräsidenten formulier
worden und stelle somit gleichzeitig eine polni
sche Erklärung dar . Beide Regierungen seier
von dem Wunsch nach Frieden und Versöhnunj
unter Berücksichtigung der berechtigter
Interessen aller Mächte beseelt. Die Erklä
rung bringe zum Ausdruck, daß beide Regie
rungen sich für berechtigt halten , die Soli
daritüt  ihrer Ideen und Auffassungen fest
zustellen. Er sei daher bezüglich einer bau
ernden und intimen Zusammenarbeit opti
mistisch.  Auf eine Frage , wie er sich die Aus
Wirkung der polnisch-englischen Vereinbarurn
auf die deutsch - polnischen  Beziehungei
vorstelle, erklärte Beck u . a.. die Polnische Re
gierung habe nicht die Gewohnheit, sich Wider
sprechende Verpflichtungen einzugehen. E
sehe in der neuen Erklärung nur eine Er
Weiterung  der bisherigen polnischen Poli
tik, die auf der Basis der gegenseitigen Ver
Vflichtungen und ihrer vollen Respektierumberuhe.

Der polnische Außenminister hat am Frei
tagnachmittag die Rückreise nach Polen angetreten

Rüstungshintergründe
des britisch - sowjetische« Handelsabkommens?

Seltsame Andeutungen in Warschau
LiFe/re

Warschau.  7 . April . Die Erklärungen
Chamberlains und Becks in London werden
von der polnischen Presse selbstverständlich in
großer Aufmachung veröffentlicht. Ebenso
großen Raum widmet man aber auch allge¬
mein dem Weltecho, insbesondere der deutschen
Stellungnahme . Die Berliner Kommentare
haben großen Eindruck gemacht; alle polnischen
Leitartikel weisen die gleiche Tendenz auf , daß
sich das Abkommen nicht gegen Deutschland
richten solle und so weiter und so weiter. Ein¬
zelne Blätter w-iscn in Parallele zu dem einst
der Tschecho-Slowakei zur Versügung gestell¬
ten 1» Miüiouen -Pfund -Kreöit auf eine even¬
tuelle Anleihe an Polen in derselben Höhe
hin . Gleichzeitig wurden Verhandlungen mit
der Sowjetunion über die Frage der Versor-
^ ." 5. Polens mit Kriegsgerät im Rahmen des
britisch-sowjetischen Handelsabkommens ge-
führt ( !). Zum Teil vertreten die Blätter die
cknflcht, daß England seine Politik zur Wie-
dcrherstellung seines Einflusses der erste»
Nachkriegszeit erfolgreich betreibe

MiüMMgschtNch
Ministerpräsident CHamberl

Unterhaus das Ergebnis der britisch-hgA >«
Besprechungen bekanntgcgeben . Der
dieser Erklärung wurde gemeinsam von
berlain und Beck festgesetzt, wobei von pölLSeite besonderer Wert aus die Fo r m
rung  dieser Erklärung gelegt worden ist " '

Die im Unterhaus verkündete britM -'»,
sche Formel mutet auf den ersten Blicks
Nausuliert  und wenig präzise an
Erklärung kommen die Londoner und
schauer Regierung überein , in einiger  T.""
ein Abkommen zu treffen . Es ist somi? >
„Agreement zu einem Agreement"
worden . In der Unterhaus -Erklärung nN?
berlains heißt es wörtlich : „Es ist ein
einkommen erzielt worden , daß beide L,
bereit sind, ein Agreement ständigen
gegenseitigen  Charakters abzuschli-e5
das die bisherige einseitige und ProvssM
der polnischen Regierung gewährte Bci imss
Verpflichtung Großbritanniens ersetzt." So b!tet der entscheidende Satz der britss^ ' -
Erklärung . Weiter wird darin fe
gewisse Fragen einschließlich „einer genaue,«:
Definierunz der verschiedenen Vorkommnis
die die Notwendigkeit eines Beistandes au
lösen könnte  n". eine weitere Prüsunq W
wendig machen, bevor das vorgesehene Ab!»men abgeschlossen werden könnte. "

Die setzt offiziell bckanntgegebene britisch-!»,-
Nische Vereinbarung besagt damit zunächstU
Polen im Prinzip  eine der britischenU
standsverpflichtung analoge Verpsljj,
tung  gegenüber Großbritanniens überniimi
daß aber die Festsetzung der Modalitäten , unti,
denen ein polnischer Beistand für Großbritan¬
nien wirksam wird , Gegenstand weiterer W-fung sein soll.

Wenn Oberst Beck es also auch vorgeza«
hat, die Entscheidung über die realPolM
Tragweite und Auswirkung der polnischenG
pflichtung der unmittelbaren  Gegen,
wartzu  entziehen und in die Hände der Bn
schauer Regierung und damit künftiger EnW
düngen und weiterer diplomatischer Verhau!
lungen hinüberzuspielen , so muß doch M
werden , daß Polen damit einen Weg geganm
ist — oder zumindest im Begriffe steht, ihn z»
gehen —. der mit der Klarheit und Eindeuttz
reit der deutschen Politik gegenüber Pol«
kaum zu vereinbaren  sein dürfte.

Um sich über die Weiterungen dieses PM,
schen Schrittes klar zu werden , mutz mail ncheinmal die von London herbeigeführten Bar
aussetzungen dazu Revue passieren lassen. W
Deutschland auf Wunsch der tschechischen Stack,
Männer das Protektorat über Böhmen M
Mähren übernahm , verlor man in LoM
gründlich  die Nerven . Man setzte einenHparat in Bewegung , der aus einem befriedet
und zu seinem natürlichen GleichWicht  zurückgekehrten Mitteleuropa ein (
unmittelbarer Kriegsgefahr machen sollte. »
ter versuchte die englische Diplomatie seit dich«
Zeitpunkt mit allen Mitteln , den kleinen Ml,
kern Europas einzureden , daß ihre Stau!«
durch einen drohenden deutschen Angriff w
mittelbar gefährdet seien und spannte zu M
sem Zweck auch den ganzen britischen Pro-',
gandaapparat ein, was dazu führt -- ^ l,
^ -Eichen Leben England « ^ Wochen gerakö? Ängstausbruche  Ulli
eine ^ rrwsstät beobachtet werden können,,dir
angesichts des Zweckes, zu dem sie herbeigeW
wurden , als sehr gefährlich und der gejo«i-
europäischen Ordnung höchst abträglich bleich-
net werden müssen.

Wie auf ein Stichwort wandte sich nach duProtektoratsübernayme durch Deutschland da!
ganze englische Interesse Polen  zu , obgleij
hierzu in keiner Weise Anlaß gegeben Word«
War, zum allerwenigsten durch Deutschland, da!
sich des korrektesten Verhältnisses zu Polen du
fleißigt hat und mit diesem Staat duch
Freundschaftsabkommen verbunden ist. Die Ri-
aktion gewisser polnischer Kreise aus dieses eben¬
so s kr u p e l l o s e wie leichtfertige Vorgehe»
Englands fand auch in der britischen Prch
deutlich genug ihren Niederschlag. Immerhin
durste man als neutraler Beobachter des K-
ichehens annehmen , daß solche Aeußerungen»
gewisser Weise den Boden für den London« ,
Besuch des polnischen Außenministers vordem- >
ten sollten, also mehr stimmungsmäßlg ge»waren.

Aus der offiziellen Mitteilung Chamberlaim
im Unterhaus muß aber der Schluß gezoge» :werden, daß der polnische Außenminister bis i«
einem gewissen Grade den englischen EinslM -
rungen erlegen ist. Es besteht kein Zweifel.bar-iüber , daß dre außerordentlich heftigen britiM >
Bemühungen , eine Allianz um Deutschland!»!
errichten, die mit dem Begriff -Einkreisung M!
genau bezeichnet ist, nicht dazu beitragen
nen, jenen von britischen Staatsmännern soM
im Munde geführten , „Frieden " zu stabilisiere»,;
zu dem Deutschland durch feine offene und de»-
Eigenleben der kleinen Staaten gerecht wei¬
dende Politik in so außerordentlich reiche»
Maße beigetragen hat . . ^ -

Das mußte sich auch Oberst Beck sagen,«» -
der Ruf vorausgeht , daß er ein RealPö lU>' '
ke r ist. Diese Realpolitik wird nicht dadurchM
Genüge bewiesen, daß Beck sich gegenüber
britischen Versuchen, Polen zu Konzessionen»»
Sowietrußiand zu gewinnen , abweisend ge»
hat. Das britische Spiel war zu durchsichtig,A
daß sich der polnische Außenminister nicht har»
sagen müssen, es müsse Auswirkungen M -»-
die dem polnischen Interesse direkt zuwldeMlo
fen. Darüber täuschen kasuistische SpitzN»?ig« '
ten in der Formulierung ebensowenig MM
wie die zweckbestimmte überlaute und HWriW-
britische Aufregung  über die angebliche-A
drohung nicht nur fast aller kleineren europäi¬
schen Staaten durch Deutschland , sondern--
wie es die britische Presse in diesen Tagen
wer wieder vorgebracht hat — schließlich»̂
der ganzen Welt . Oberst Beck hat den E
Schritt ans einem Wege getan , für den es vi
sagende historische Parallelen  gwk.

Irakisches Kabinett bestätigt
Bagdad , 7. April . Nachdem das Parlament

die Wahl des Emir Abdul Jllah Zum RE
ten anerkannt hat . ist das dritte Kabm
Nuri Said formell zurückgetreten , ist aber
schließend in der gleichen Zusammensetzung
viertes Kabinett angenommen worden- 0
der Stimmung der Bevölkerung des
allmählich wieder eine Beruhigung emg»"
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Ms Württemberg
— Tübingen . (Brand in Kaffeerösterei)  In

der Kaffeerösterei eines Lebensmittelgeschäfts am Holzmarkt
brach ein Brand aus , der jedoch durch die rasch erschienene
WSerlini -: bald gelöscht werden konnte . Immerhin ist Ge-
Mde - und Materialschaden entstanden.

— Tübingen . (Erinnerung an die erste Zeit
des Autos .) Auf dem Anwesen der Firma Eebr/Metz
ist im Jahre 1302 , also vor nunmehr 37 Jahren , die erste
Automobil-Garage erstellt worden . Es war eine drei auf
drei Nieter große Holzhütte , die zwar keineswegs den heute
an eine Garage gestellten Forderungen entspricht , diesen gegen¬
über aber immerhin den Vorzug hatte , eine Drehscheibe zu
besitzen, sodaß man -immer vorwärts ein - und ausfahren
konnte. Der erste Gast dieses in gewissem Sinne historischen
Schuppens war ein Benz -Patent -Motorwagen Marke „Ideal"
D vier Personen , der mit 30 km Stundengeschwindigkeit
durch die Landschaft „ sauste " und nicht nur dadurch , sondern
auch durch den damals noch üblichen Aufwand an Lärm und
Benzingestank die Aufmerksamkeit auf sich lenkte . Jetzt mutz
die erste Tübinger Autogarage moderneren Bauten weichen
Der Wagen selbst aber , der einst 4650 Mark gekostet hatte'
verfiel nach mehrjährigem Einsatz der Verschrottung . Am
Leben ist jedoch noch der einstige Fahrer des Wagens , ein
Z. Neichler, der bis in sein hohes Alter v/n nunmehr 70
Jahren ein begeisterter Freund des Automobils geblieben ist.

— Sigmaringe ». (Zufammenstoh zweier Mo-
torradfahre r .) Der Molkereig »hilfe Jten prallte , als
er mit seinem Leichtmotorrad eine Kurve unvorschriftsmäßig
Nahm, in scharfer Fahrt gegen einen anderen Motorradfah¬
rer. Beide Fahrer wurden van ihren Fahrzeugen geschleudert.
Während der Lenker des zweiten Fahrzeuges , Malermeister
Lutz aus Laiz , mit einem Knochenbruch und Hautabschürfun¬
gen davonkam , blieb Jten mit eipem Schädelbruch und
anderen schweren Verletzungen bewuhtlos liegen.

— Bietigheim . (Anhänger löst sich von Kraft¬
vagen .) In der Adolf -Hitlerstraße löste sich die Kupplung
des Zweiradanhängers eines Personenkraftwagens . Der An¬
hänger rollte rückwärts zum Marktplatz , ritz unterwegs ein
Fahrrad um und rannte schließlich in den Schaukasten einer
Buchhandlung.

— Laupheim . (Hühner in einem Teerfaß  fest¬
gefroren .) Nicht nur die Menschen haben ihre Sorgen.
Auch die Tiere geraten oft in schwierige Lagen , die sich zu
kleinen Tragödien auswachsen . So hatten sich zwei Hühner
einer Hühnerfarm als Schlafstätte ein Teerfatz ausgesucht,
das im Garten herumlag . Solange es kalt war und der Teer
hart blieb, konnten die Hühner diesen Schlupfwinkel auch be¬
nützen. Als aber die warme Sonne den Teer flüssig machte,
begann die Tragödie . Denn in der Nacht war das Ther¬
mometer unter Null gesunken, und als nun die Hühner in der
Frühe ihren Schlafplatz verlassen wollten , satzen sie in dem
hartgefrorenen Teer fest . Auf das Geschrei hin eilten Bauer
und Bäuerin herbei , in der Annahme , der Fuchs habe wieder
einmal seinen unliebsamen Besuch gemacht . Alle Bemühungen,
die festgefrorenen Tiere loszubekommen , waren vergeblich,
bis schließlich der Besitzer der Farm Meißel und Hammer
holte und Stück für Stück vom harten Teer losschlug . Da¬
durch wurden die Hühner „freigelegt " .

— Heilbronn . (Handels - und Eewerbebank .)
Die Entwicklung der Geschäfte der Handels - und Gewerbebank
Zeilbronn AE . hat nach dem Bericht für 1933 mit der ge¬
samtwirtschaftlichen Entwicklung des Arbeitsraumes Schritt
gehalten. Die Bilanzsumme hat mit annähernd 40 Mill.
Mark den höchsten Stand seit Gründung der Bank erreicht.
Di« Zahl der geführten Konten erhöhte sich von 22 717 am
Ende des Vorjahres auf 23 599 , dementsprechend ist auch
der Gesamtumsatz auf weit über eine Milliarde Mark gestie¬
gen (1,1 Milliarden Mark ) . Ein Höchststand ist auch bei
den Einlagegeldern zu verzeichnen , die Steigerung von 5,3
Mil!. Mark entfiel ausschließlich auf die Einlagen der Konto¬
korrent-Kunden und auf die Spareinlagen , die mit 11,13
gegen 9,56 Mill . Mark ausgewiesen werde », die übrigen
Anlagen (Gläubiger ) werden mit 22,22 (13,51 ) Mill . Mark
ausgewiesen. Die Tatsache , datz sich der Stand der Eesamt-
äusleihungen nur unwesentlich erhöht hat (von 13,49 auf
13,83 Mill . Mark ), obwohl das Institut neue Kredits von
h,15 Mill . Mark gestellt hat , spricht für die hohe Umsahge-
Mindigkeit der Kredite . Nach Absetzung der Ausgaben für
soziale Zwecke usw . in Höhe von 0,13 (0,12 ) Mill . Mark
und nach Dotierung einer Vaurücklage von 75 000 (50 000)
Mark wird ein etwas verminderter Reingewinn von 175 206
(131 096) Mark ausgewiesen , der sich aber durch den Vor¬
trag auf 237 233 (232 072 ) Mark erhöht , aus dem wieder
eine Dividende von 5 v . H . verteilt wind . Nach Dotierung
eines Betrages von 20 000 Mark an die Pensionsrücklage
wird der Nest auf neue Rechnung vorgetragen.

-Ulm . („ Sag fei ja  nichts " .) Wegen Anstiftung
uni Meineid hatte sich die verheiratete 46jährige Ursula
Nackh aus Vlaubsuren zu verantworten . Schon am 17.
llovember v. I . wurde vor dem Schwurgericht Ulm gegen
en verheirateten Hans Stark , wohnhaft in Blaubeuren,
regen Meineids und die Angeklagte Ursula Mackh wegen
Anstiftung zum Meineid verhandelt . Stark wurde damals
u neun Monaten Gefängnis und die Mackh zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt . Stark »erbützt zurzeit seine Strafe,
Ehrend die Mackh Berufung beim Reichsgericht einleM
M dem Erfolg , datz die Sache zur nochmaligen Verhand-
Mg zurückverwiesen wurde . Die Mackh und Stark unterhielten
n Blaubeuren zweieinhalb Jahre lang ein ehebrecherisches
lirrhältnis , das nicht unbeobachtet blieb . Die Angeklagte be-
atz die Kühnheit , durch ihren Mann gegen die Leute , die sie
»es Ehebruchs verdächtigten , Anklage wegen Beleidigung er¬
leben zu lassen . Vor der Verhandlung vor dem Amtsgericht
n Blaubeuren soll die Mackh zu Stark wiederholt gesagt
laben: „Sag fei ja nichts , das braucht niemand zu wissen .
stark befolgte bei der Verhandlung auch diesen Rat . Die
etzige Verhandlung brachte nichts neues . Die Mackh bestritt
>>« Anstiftung zum Meineid . Stark blieb aber dabei , daß sie
hn zu der falschen Aussage angestiftet habe . Das Urteil
legen die Angeklagte lautete wieder auf «in ^ ahr Zuchthaus,
»ei Jahre Ehrverlust und dauernde Unfähigkeit zur Eides-
eistung.

. — Neu -Ulm . (Jugendlicher Ausreißer .) Än
einem der letzten Tage wurden iir der Nähe des Elektrizität^
Aerks beim Jllerkanal in einem Gebüsch Kleidungsstücke , ein
Paddelboot , ein Handkoffer und eine erbrochene Geldkassette
Mfgefunden . Die Nachforschungen ergaben , daß die Gegen,
luinds von einem 18jährigen Burschen dort versteckt worden

-waren , der seine in Ulm wohnenden Eltern bestohlen hat und
durchgebrannt ist.

. Aßlegg , Kr . Wangen i. A . (Landstreicher als
Uh rendiebe .) Dieser Tage drangen Landstreicher in das
Haus des Bauern Mohr in Sommersried ein , während die¬
ser n» t seiner Familie im Viehstall beschäftigt war . Die Diebe
wurden aber beobachtet , und es gelang einem Nachbarn , die
Burschen, die in Richtung Leupolz geflüchtet waren , in einem
Walde solange festzuhalten , bis Eendarmeriebeamte zur Stelle
waren und die Landstreicher in Gewahrsam nahmen . Die
Beute I " goldene Damenuhr und eine Taschenlampe —
konnte den Dieben wieder abgenommen werlEm

— K-ßlsgg , Kr . Wangen i. A . (Sittlichkeitsver-
b rech  er .) Im Verlauf der letzten Tage wurden in Kiß-
l^gg zwei Sittlichkeitsverbrecher festgeuommen . Bei einem der
Verbrecher handelt es sich um einen geistig nicht normalen
Menschen, der sich im Walde an einem kleinen Mädchen ver¬
gangen hat . Dem zweiten Verbrecher war es durch Süßig-
wrten gelungen , seine unschuldigen Opfer an sich zu locken.
Er stammt aus Waltershofen und ist bereits mehrfach wegen
ähnlicher Vergehen vorbestraft.

Das 8. Schuljahr in ländlichen Gemeinden.

- " Stuttgart . Einem Erlaß des Kultministers zufolge
wird für das Schuljahr 1939 -40 an Orten , in denen bisher
siebenjährige Volksschulpflicht bestand , übergangsweise Fol-
gendes bestimmt : In den ein - bis vierklassigen Schulen länd-
ucher Orte sind die Stundenpläne so einzurichten , daß die
Schüler und Schülerinnen des 3. Schuljahres im Sommer¬
halbjahr de» Unterricht von 7 bis 9 Uhr , im Winterhalbjahr
von 8 bis 11 Uhr besuchen. Eine Ausnahme ist zugelassen
für den Handarbeitsunterricht der Mädchen , der im Winter
einen Nachmittag in Anspruch nehmen darf . In den fünf-
und mehrklassigen Schulen an Orten mit ländlichen Verhält-
uliien haben die Schüler des 3. Schuliahres im Sommerbalb-
sahr von 7 bis 10 UP u»- un Winterhalbjahr von 8 bis
12 Uhr den Unterricht zu besuchen. Für den Handarbeits¬
unterricht der Mädchen gilt diesslb » Ausnahme wie zuvor er¬
wähnt . In den übrigen fünf - und mehrklassigen Schulen ist
eine Kürzung der Unterrichtszeit nicht zulässig.

Stuttgarter Juweliereiiibrecher in Wien gefaßt.
— Stuttgart . Mitte und Ende Dezember v. I . wurden

tn ein und demselben Juweliergeschäft in der Künigstraße
'MR Schaufenstereinbrüche verübt . Da etwa um dieselbe
E ' t m München , Nürnberg , Frankfurt a . M . und Würzburg
ähnliche Einbruchsdiebstähle bei Juwelieren vorkamen , mußte
man schon damals annehmen , daß es sich der Arbeitsweise
nach bei den Tätern um gewerbsmäßige reisende Einbrecher
handelt . Diese Einbrüche haben nun ihre Aufklärung gefnn-
den . In Wien  wurden Mitte Februar wegen verdächtigen
Besitzes von Schmucksachen einige Personen festgenommen.
Darunter befanden sich die als Einbrecher bekannten , schwer
vorbestraften Wiener Josef Sonkup , Gottfried Oraleku und
^IPlPchak.  Diesen konnte nachgswiesen werden , daß sie
seit Monaten keiner ständigen Arbeit nachgingen und im Alt¬
reich von Großstadt zu Großstadt reisten , sowie ferner , daß
sie sich um die Zeit , als die Stuttgarter Schaufenstereinbrüche
begangen wurden , in Stuttgart aufgehalten hatten . Obwohl
die Festgenommenen wegen dieser und weiterer Umstände
der Täterschaft dringend verdächtig waren , leugneten sie
wochenlang . Einem letzter Woche nach Wien entsandten Stutt¬
garter Kriminalbeamtep haben sie dann endlich nach Bek-
schaffung weiterer Beweisstücke nicht nur die Stuttgarter,
sondern auch die auswärtigen Einbrüche eingestanden . Das
Diebesgut , zahlreiche und wertvolle Schinuckstücke, haben sie
durch Mittelsmänner an Wiener Juden abgesetzt, die dafür
jeweils nur etwa 15 Prozent des Wertes bezahlt haben.
Die weiteren Nachforschungen zur Wiederbeibringung der
Diebesbeut « und zur Ermittlung der Hehler sind im Gange.

In die Güllengcuüe gefallen . — Zwei Tote.

— Kreßvronn am Bodensee . Der 28jährige , aus Was¬
sers, Gde . Wolfegg , stammende Dienstknecht Alfons Nieder-
maier , der bei dem Bauern Bernhard in Kreßbronn beschäf¬
tigt war , wollte an der Güllenpumpe eine Störung besei¬
tigen . Während der Arbeit wurde er von giftigen Gasen
betäubt und stürzte in die im Hof angelegte Eüllengrube , die
etwa 80 cm hoch gefüllt war . Zufällig sah der im Nachbar-
Hause wohnende 26jährige Eisenbahnangestellte Philipp Ha-
bsrstock, gebürtig aus Dehlingen (Kr . Konstanz ) den Unfall.
Sofort eilte er zu Hilfe , erlitt aber durch die ausströmenden
Gase dasselbe Schicksal wie Niedermaier und fiel in die Grube.
Di « Feuerwehr , die alsbald herbeigerufen wurde , machte sich
mit Gasmasken an die Bergung der Verunglückten . Während
Niedermaler sofort gefunden wurde , gelang es erst später
auch Haberstock zu bergen . Leider waren die vom Arzt ein-
gekeiteten Wiederbelebungsversuche bei beiden erfolglos.

Zwischen Kraftwagen und Anhänger erdrückt.
— Ulm . Der aus der Vorstadt Söflingen stammende

Arbeiter Haus Kißling ist als Begleiter eines Lastzugs töd-
sich verunglückt . Der Lastkraftwagen mit Anhänger mußte
auf offener Strecke halten , da offenbar an der Kupplung eine
Störung eingetreten war . Kißling , der dis Fahrzeuge be¬
gleitete , wollte vermutlich nach dieser Störung sehen. Im
gleichen Augenblick stieß der Motorwagen unerwarteterweise
ruckartig rückwärts , wobei Kißling zwischen die beiden Fahr¬
zeuge eingeklemmt wurde . Mit einer sehr schweren Kopfquet-
schnng brachte man den Unglücklichen in das Krankenhaus
Söflingen , wo er kurz nach seiner Einlieferung starb . Kißling,
der im 41 . Lebensjahre stand , hatte erst vor 14 Tagen ge-
heiratet.

Au« der
— Stuttgart , 6 . April.

Sechs Berkehrsunfälle an einem Tag . In der Tübin-
straße in Degerloch sind zwei Krafträder zusammengestoße,,.
ide Fahrer zogen sich Schädel - sowie Arm - und Beinbrüche

Die Fahrzeuge wurden stark beschädigt und mußten ab-
chleppt werden . — Am gleichen Vormittag ist ein Stra-
lbahnzug in der Neckarstraße bei der Ulrichstraße auf euren

StraA überquerenden Personenkraftwagen aufgefahren,
ide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt , Personen da-
,en nicht verletzt . — Ferner ereigneten sich noch vier wer-
; PerkehrsunfäNe , d!« lediglich Sachschaden verursachten.

Di « neuen Stuttgarter Triebwagen . Die Stuttgarter
raßenbahnen werden bis zur Eröffnung der ReiHsgarten-
m 24 neue Triebwagen in den Verkehr bringen . Di - Preste

yaile Gelegenheit , einen dieser Wage » zu besichtigen. Wie
Direktor Dr . Schiller erklärte , sind bei dem Bau dieser Wa¬
gen in technischer Hinsicht eine ganze Reihe von Neuerungen
berücksichtigt worden . In weitestgehendem Maße wurde den
Anforderungen des Vierjahresplanes Rechnung getragen , und
zwar wurde die Leichtstahkbauweiss angewandt . Das bedeu¬
tet eine Ersparnis von rund 33 Prozent an Stahl und Eisen
beim Bau des Kastens . Stuttgart besitzt damit einige der
ersten , wenn nicht sogar die ersten Triebwagen dieser Art,
die in gewisser Beziehung für andere Straßenbahnen vorbild¬
lich sein dürften.

Weinernie 1938 in Württemberg
Nach den vorliegenden endgültigen Ergebnissen wird dis

Weinmosternte 1933 mit etwa 2,45 Mill . Hk gegen 2,52
Mill . HI im Vorjahr veranschlagt . Dieser Ertrag übersteigt
die Vorschätzung um etwa 72 000 Hk. Die Ernte 1933 bleibt
hinter dem sechsjährigen Durchschnitt (3,01 Mill . hl ) zwar
zurück, dabei ist aber zu berücksichtigen, daß 1934 und 1935
Rekordernten waren und auch 1936 ein sehr gutes Ertrags¬
jahr war.

Bei den einzelnen Weinbaugebieten bewegen sich die

Durchschnittserträge je ha bei Weißwein zwischen 77,3 Hk
im Mosel -, Saar - und Nuwergebiet und 10,6 hl in der Kraich-
gau - und Neckargegend . Im Vergleich zum Vorjahre nutz
auch zum sechsjährigen Durchschnitt sind namentlich in den
süddeutschen Gebieten erheblich geringere Erträge zu verzeich¬
nen . Auch in der Qualität bleibt die Weinmosternte hinter
dem allerdings außergewöhnlich guten Vorjahre zurück. Be¬
merkenswert sind die guten Qualitäten in Mainz und Um¬
gegend , im Kaiserstuhl - und in der Vreisgau -Eegend ; die
schlechten Qualitäten im Kraichgau , der Neckargegend und an
der Bergstraße . Im einzelnen ergebe » sich für Württem¬
berg  folgende Zahlen (in Klammern die Zahlen für 1937 ) :
Unteres Neckartal : Rebfläche 5397 ha (5315 ), Wein -Most-
ertrag 161993 hl (195 833 ), Ertrag vom ha 30 (36,8 ) :
Remstal : Rebfläche 1051 ha (1053 ), Wein -Mostertrag 29 051
hl (31410 ), Ertrag vom ha 27,6 (29,8 ) ; Enztak : Rebfläche
827 ha (—) , Wein -Mostertrag 9597 hl (28 560), Ertrag
vom ha 11,6 (—) ; Zabergäu : Rebfläche 1373 ha (1438)
Wein - Mostertrag 33 801 Hk (43 683), Ertrag vom ha 24F
(33,9 ) Hektoliter.

Baugeldzuteilung bei der „Leouberger " .

Die Leonberger Bausparkasse hat in diesen Tagen ihre
37 . ordentliche Baugeldzuteilung ausgesprochen übe : eine Ge¬
samtsumme von rund 1,4 Millionen Mark . Damit beträgt
die Gesamtleistung der „Leonberger " allein annähernd 28,5
Mill . Mark . Mit den ihr angeschlossenen Beständen der
Bausparkassen „ Kosmos " und „ Vaterhaus " ergeben sich fol¬
gende Ziffern : Bauspar -Gesamtvertragsbestand über 100 Mil¬
lionen Mark , Eesamtzuteilungssumme rund 36 Millionen
Mark , Gesamtbilanzsumme rund 13 Millionen Mark , Ge-
samt -Eigenkapital und Rücklagen annähernd 1 Million Mark,
Der Geschäftsgang im ersten Vierteljahr 1939 ist sehr befrie¬
digend , die Neuabschlüsse siud in den ersten drei Monaten mit
rund 6 Mill . Mark um 40 Prozent höher als im ersten Vier¬
teljahr 1938.

Aus den RachbarHauen
( !) Kehl . (Greisin aus dem Fenster gefallen)

Lurch vorübergehende Passanten wurde die 80jährige Witwe
Magdalena Meroth mit schweren Verletzungen auf der Stratzr
liegend aufgefunden . Nach Einlieferung ins Krankenhaus >st
dis Frau gestorben . Man nimmt an , daß Frau Meroth in
einem Schwächeanfall aus dem Fenster ihrer im zweiten Stock
gekegenen Wohnung gefallen ist.

c> Freiburg . (Knabe tot gefahren)  IN ver " 77-
hauserstraße im Stadtteil Haslach ereignete sich em tödlicher
Unqlücksfall . Ein sechsjähriger Knabe verließ plötzlich den
Gehweg und geriet in die Fahrbahn eines im gleichen Augen¬
blick daherkommenden Lastzuges . Der Anhänger fuhr über
den Kopf des Knaben hinweg , sodaß der unglückliche Junge
sofort tot war . ^ . _ , - ,

0 Freibucq . (Unverbesserlicher Dieb .) Der ver-
heiratete Jakob Böhm aus Plankstadt ist ein uiwerbes,er-
licher Mensch, der schon vielfach vorbestraft ist, darunter auch
mit Zuchthaus . Ein Diebstahl von 260 Mark brachte ihn
erneut vor den Richter , der ihn mit einem ^ ahr , sieben
Monaten Zuchthaus bestrafte . Eine im badischen Oberland
ihm zugewiesene Pflichtarbeit hat er nicht durchgefuhrt und
ist weggelaufen , dafür erhielt Böhm zwei Monate Gefäng¬
nis : diese beiden Simsen wurden zu einer Gesamtzuchthaus-
strafe von einem Jahr acht Monaten zusammengezogen.
Die Mitangeklagte Ehefrau wurde von der Anklage der Be.
teiligung an dem Diebstahl ihres Mannes mangels ausrei-
ölender Beweise kreiaeivrochen . . . . . - - -

o Fceiburg . (Unzuveriäsjtger Meiicyve-
schauer .) Der Fleischbeschauer einer Kaiserstuhl -Gemeindr
hat sich seiner Verpflichtung dadurch entzogen , daß er in 17
Fällen Fleischbeschaue nicht durchgeführt , sie aber trotzdem
als vorgenommen in das vorgcschriebene Tagebuch eingetra¬
gen hat . Dis Vernachlässigung seiner Pflichten waren umso
verwerflicher , als in der fraglichen Zeit in dem Ort die Manl-
und Klauenseuche stark herrschte . Wegen vollendeter Falsch¬
beurkundung wurde der Angeklagte zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Eine früher ausgesprochene Strafe wegen Ur-
kundenfälschung , für die das Gericht eine Bewährungsfrist
zubilligte , mußte der Angeklagte !m Laufe des Vorverfah¬
rens der neuen Straftat büßen . . ^ ^ .

Lampertheim . (Am Steuer eingeschlaf  e n). Ende
Januar fuhr nachts ein Fernlastzug über die Autobahn.
Plötzlich gab es bei Lampertheim einen Stog und Krachen
und Splittern . Der Wagen war an einen Brückenpfeiler ge¬
stoßen . Es ging aber mit nicht sehr gefährlichen Kopfverlet¬
zungen für dis beiden Fahrer ab , von denen der eme fest
geschlafen hatte , der andere , der IS ' -ähr -ge Nsben « us
Neustadt an der Weinstrahe , vor Uebcrmüdung am Steuer
eingeduselt war . Er gab das vor dem Darmstädier Bezirks¬
schöffengericht auch zu , und der andere Fahrer bekundete
der Junge habe immer ein großes Schlafbedürfnis gehabt
und sich auch nach dem Unfall trotz der kalten Nacht in den
Wald gelegt , um fest weiterzuschlafen . Allerdings hatte er
unter solcksen Umständen eben nicht fahren dürfen . Der
Angeklagte wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung ent¬
sprechend seiner leichtsinnigen Handlungsweise zu einem Mo¬
nat Gefängnis verurteilt



Mus dem HeimatgebietW
vom cearwwl Ml

Unter den zwölf Monaten des Jahres ist
der April der eigenartigste . Man rühmt ihm
zwei Untugenden nach: er sei launenhaft und
unzuverlässig . Ja , der Mril liebt die Ab¬
wechslung, er liebäugelt mit dem Lenz, will
aber auch mit dem entthronten Winter nicht
alle Verbindungen abbrechen. Der Volksmund
sagt ja treffend : Der April — der tut , was er
Willi Nun , diesem launenhaften Burschen
billigt man auch gerne Sonderrechte zu, seine
Extratouren nimmt man nicht immer ernst.
Er darf schon seine Possen zeigen, meinen
wetterkundige Bauern . Allerdings , wenn er
zu tolle Streiche liefert , wie es schon oft der
Fall war , kann er sich sehr unbeliebt machen
und unvergeßlich in das Wetterbuch der
Bauern and Winzer einschreiben. Ein ganz
und gar unzuverlässiger und schädlicher Ge¬
selle war der letztjährige April . Er zeigte seine
Launenl Aber nicht so, wie es die Wetter¬
sprüche der Bauern wahr haben wollen . Der
April 1938 wurde zum Blütenfresser , er zer¬
störte, was der März gebracht hatte.

Und nun hat der heurige April seinen Lauf
begonnen . Sein Beginn stand witterungs¬
mäßig in keinem ungünstigen Zeichen. Wohl
waren noch Schneereste des verspäteten Nach¬
winters vorhanden , die Sonne räumte aber
damit rasch auf , in wenigen Tagen waren
seine Spuren verwischt und nur noch in Hoch¬
lagen (über 800 Meter ) trifft man noch aus
die Nachhut des Winters , der allgemach seine
Koffer gepackt hat und hoffentlich keinen Ein¬
fall mehr wagt . Den schönen Tagen folgte ein
Witterungswechsel . Ter warme Regen kommt
aber auch zur rechten Zeit . Nun sproßt das
frisch-grüne Gras aus der ausgeruhten Erde,
die Knospen sprießen und wohin wir draußen
in der Natur unsere Blicke lenken, entdecken
wir die Spuren des Lenzes, der mit aller
Macht von seinem Reich Besitz ergreift . Oster¬
glocken in Stadt und Land läuten ihm zum
Einzug , die zurückgekehrten Singvögel um¬
jubeln ihn . Das Wunder der Auferstehung
der Natur vollzieht sich nach den ewigen Ge¬
setzen der Schöpfung . Mit Ostern , so sagt der
Volksmund , beginnt die hohe Zeit für die
Ackerleute. Jeder Tag bringt neue Arbeit.
Die Felder wollen alle bestellt, die Wiesen in
Ordnung gebracht sein. Da heißt es feste zu¬
packen, jung und alt muß sich für das gute
Gelinge » der Frühjahrsarbeit von früh bis
spät einsetzen. Wenn das Wetter gut mittut,
so wird iu wenigen Wochen eine Riesenarbeit
geleistet. Ja , das Wetter , es ist vor allem im
Frühjahr ein wertvoller Mitarbeiter des
Bauern , oder aber, es kann auch sein großer
Gegenspieler sein. Es ist daher verständlich,
daß man sich in der ländlichen Bevölkerung
weit mehr mit dem Wetter beschäftigt als in
der Stadt . Mit dem Wetter muß der Bauer
sein Brot bauen, seine Scheuer und den Kel¬
ler füllen, heißt ein uralter Aussprach . Und
der April wird von der Wetterspruchweisheit
besonders aufs Korn genommen . Das hat
î ine Gründe . Einer der meistgebräuchlichsten
Wettersprüche lautet:

„Wenn der April bläst in sein Horn,
so steht es gut um Heu und Korn ."

Aa , der Wind darf sich im April schon ver¬
nehmen lasten . Zünftig soll er über die Flu¬
ren fegen, unter Sturmesgebraus soll der
Lenz Einstand nehmen , meint witzig der
Volksmund . Und fällt gar vorübergehend
Schnee, nun , das schadet auch nichts, wenn
der Zwischenfall nicht zu ernst ist. Der
Baueruspruch heißt:

„Im April Schnee
tut keinen Dingen Weh."

Oder:
„Es ist kein April so gut,
es graupelt auf den Hut !"

Und warmer Regen schadet den grünenden
Fluren erst recht nicht. Im Gegenteil ! Bauer
und Winzer wünschen sich das Himmelsnaß.
Ihr Spruch lautet:

„Bringt der April Regen,
so deutet es auf Segen ".

Wird es gar mal kalt, nun der Bauer gerät
deswegen nicht aus dem Häuschen , vor allem
nicht, wenn die Blüte spät eingesetzt hat . Der
Wetterspruch heißt:

„Ist der April kalt und naß,
wächst allüberall das Gras ".-

Paffionsmusik des ev. Kirchenchors
Gestern abend gab der ev. Kirchenchor in

der Stadtkirche ein Karfreitags -Konzert , des¬
sen Programm auf den tiefen und ernsten
Sinn des Tages abgestimmt war und durch
die gediegene Wiedergabe der großen Ge¬
meinde eine erbauungsvolle Stunde der An¬
dacht schenkte. Als Solisten waren tätig : Frau
Hedwig Harter (Sopran ), Mario Ghi-

raldin (Bariton und Violine ), Erich Lutz
(Violine ), sämtlich aus Pforzheim . An der
Orgel waltete Helmut Lieb  von hier . Letz¬
terer leitete die Passionsmusik mit Bach ein.
Der gut geschulte Chor , der durch üppiges
Klangvolumen wie auch durch gute, reiche
nüancierte Tongebung und Disziplin impo¬
niert , sang stimmungsvoll die schlichte religiöse
Weise von M . Vulpius : „Ein Lpmmlein geht
und trägt die Schuld ". Aus der Markus-
Passion von Schütz hörten wir den Schluß¬
chor: „Dank sei unserm Herrn " klar und sinn¬
fällig . Die Choralkantate : „Meinen Jesum
laß ich nicht" von M . Reger gab dem Chor
Gelegenheit , einen gesteigerten, frischen und
markigen Stimmklang zu zeigen. Der Chor
ist für Orgel , Violine , Sopran und Knaben¬
stimmen geschrieben und hat sich in cher Wie¬
dergabe zu einem geschlossenen Ganzen zu-
sammengefuuden . Die Steigerung im Schluß¬
satz war prächtig herausgearbeitet . Frau
Hedwig Harter sang die „Kirchenarie " von
Stradella liebevoll und im musikalischen Aus¬
druck mit viel Gemüt . Die gut gebildete
Sopranstimme wird durch musikalisches Emp¬
finden geleitet . Mario Ghiraldin hatte zwei
Lieder von Bach gewählt : „Es ist vollbracht"
und „Komm süßer Tod ". Er saug mit großer
Innigkeit und brachte für den Altmeister den
richtigen Stil . Eine feine und schöne Wir¬
kung ging von dem in voller Klangpracht er¬
strahlenden Bariton aus . Erich Lutz spielte
auf der O -Saite „Air " von Bach und setzte sich
als Violinist mit Ernst und Liebe, auch mit
starkem Einfühlen in diese Musik ein. Ein
Orgel -Vor - und Nachspiel und die anschmieg¬
same Begleitung in der Choralkantate wurde
mit bestem Gelingen von Helmut Lieb ausge¬
führt . Chorleiter Franz Ackermann  hatte
die Chöre vorbildlich sauber ausgefeilt und
mit Sinn für dynamische Feinheiten zum
Vortrag bringen lasten . Gemeindegesang und
Worte des amtierenden Pfarrers gaben der
Passionsmusik noch das der Bedeutung des
Karfreitags zukommende religiöse Gepräge.
So ging der äußere Segen dieses Karfreitags¬
konzerts mit dem inneren Hand in Hand.

Wilhelm Neuert , Pforzheim.

Der warme Regen hat mit dem Schnee, der
auf den Wildbader Höhen teilweise bis zu
einem Meter hoch lag, gründlich aufgeräumt.
Durch die Schneeschmelze ist die Enz stark ge¬
stiegen und stellenweise über ihre Ufer ge¬
treten . Am Karfreitag  war das Wetter
wenig einladend ; Regen und Nebel waren
vorherrschend . Erst in den späteren Nachmit¬
tagsstunden hellte es sich etwas auf . Wie schon
mitgeteilt , finden über die Osterfeier¬
tage die ersten Veranstaltungen der
Staatlichen Badverwaltung  statt.
In der Neuen Trinkhalle spielt an beiden
Tagen vor - und nachmittags ein kleines Or¬
chester. Im Trinkhalle -Kaffee findet abends
Unterhaltungskonzert und Tanz statt . Das
Bahnhofhotel hat für Samstag und Sonntag
einen Tanzabend vorgesehen. Wenn neben den
mancherlei Unterhaltungen auch Las Wetter
ein Einsehen hat , wird für viele unserer Gäste
die Parole heißen : „Ostern in Wildbad ". Bei
kühler Witterung ist die Neue Trinkhalle ge¬
hetzt

Rektor a. D . Wieland wird zu Grabe ge¬
tragen . Gestern begleitete ein großes Trauer¬
gefolge den im 80. Lebensjahr unerwartet
rasch verstorbenen Rektor a. D . Wieland
zu seiner letzten Ruhestätte . Vom Jahre 1897
bis 1924 war der Verstorbene in unserer Ge¬
meinde als Lehrer und Rektor tätig und hat
sich in dieser Zeit Achtung und Vertrauen er¬
worben . Er war Mitbegründer der hiesigen
Darlehenskasse und lange Zeit ihr Rechner
und auch ihr Vorstand . Welcher Wertschätzung
sich der Verstorbene in unserer Gemeinde er¬
freute , ging deutlich aus den ehrenden Nach¬
rufen hervor , die ihm Schulleiter Engel¬
hardt  im Namen seiner Berufskameraden
und des Bezirksschulamts und der Vorstand
der Darlehenskasse , Herr Alfred Vester,  am
Grabe widmeten.

Besenfeld, 8. April . Die wärmere Witte¬
rung und die Regenfälle haben mit den
Schneeresten des Nachwinters aufgeräumt.
Aber trotzdem mußte am letzten Montag noch
der Bahnschlitten mit acht Ochsen und zwei
Pferden bespannt von hier über die Höhen¬
straße hinunter bis Popeltal fahren , um die
Straße für den Durchgangsverkehr bester frei
zu machen. Die Straße von hier nach Göttel-
fingen war ebenfalls bis Freitag gesperrt und
mußte unter Einsatz von Bähnschleife und
Schneeschauflern freigelegt werden. Das Weg-

I räumen von Schneemassen verursachte der
>Gemeindekasse erhebliche geldliche Ausgaben.

Calw, 5. April . Letzten Sonntag wurde
in der ev. Stadtkirche hier vom Kircheuchor
unter Dirigent Laitenberger die Matthäus-
Passion von I . S . Bach aufgeführt . Das
Werk gestaltete sich auch am letzten Sonntag
wieder zu einem musikalischen Erlebnis . Die
Mitwirkenden (Chor , Orchester und Solisten)
zeigten ein reifes Können . Die zweite Auf¬
führung dieses hervorragenden musikalischen
Werkes war ein glänzender Erfolg der zu
neuem zielbewusste» Schaffen im Dienste der
Musica saera Ansporn geben wird.

Ettlingen , 8. April . Eiue traurige Botschaft
ging dieser Tage der Familie Gieß zum „Erb¬
prinz " zu. Ihr jüngster Sohn , der bei einer
Bauleitung der Westfrontarbeiten tätig war,
kam durch einen Unglücksfall Lei einer Dienst¬
fahrt ums Leben. Ter Verunglückte war ein
beliebter junger und tüchtiger Mann , dessen
Hinscheiden man in hiesiger Stadt allgemein
bedauert.

Rüppurr , 8. April . Am Mittwoch vormit¬
tag gegen 10 Uhr wurde ein in der Rastatter
Straße in Richtung Ettlingen fahrender Per¬
sonenkraftwagen von der Albtalbahn erfaßt
und erheblich beschädigt. Auch der Triebwagen
der Albtalbahn hatte Schaden genommen.
Personen wurden nicht verletzt n. der Bahn-
Verkehr erlitt keine Unterbrechung . Die Schuld
soll den Lenker des Kraftwagens treffen , der
trotz Hinweises auf das Hcrannahcn des Zu¬
ges nicht die nötige Vorsicht walten ließ.

Kundgebung in Dobel
Am Samstag den 1. April fand im Gast¬

haus zum „Ochsen" eine Kundgebmkg der Par¬
tei statt, bei welcher Kreisredner Pg . Span¬
ner - Nagold sich unter der Parole „Der
Triumph der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung"  mit dem
Zeitgeschehen in passender Weise anseinander-
setzte. Die Musikkapelle cröffnete den Abend,
worauf der Ortsgruppenleiter die Anwesen¬
den begrüßte . Leider war der Besuch nicht
der Bedeutung der jetzigen Lage angemessen.
Mit Recht hat Pg . Spanner eingangs darauf
hingewiesen, daß, wer nicht Zeit findet, an
einer solchen Kundgebung teilzuuehmen , auch
dem großen Geschehen der Zeit nicht die rechte
Würdigung zuteil werden läßt.

Der Redner vergegenwärtigte die großen
Politischen Siege von der Saarbesreiung bis
zur Entsetzung des Memelgebietes . Nicht der
einstens befürchtete Untergang des Abendlan¬
des kennzeichne die Siege , sondern die ger-
manisch-völkische Kraft feiert ihre Aufersteh¬
ung , die das alte Festland kulturell , wirt¬
schaftlich und politisch umsormt und den
Stempel aufdrückt. Heute gehört Deutschland
nicht mehr zu den Nationen , die um die
Gnade der andern Völker betteln , sondern
das Volk ist sich bewußt, daß es sein Schicksal
unter der Führung des größten Deut¬
schen  selbst formt im Sinne der Worte : In
deiner Brust ruhn Leines Schicksals Sterne!

Der Redner setzte sich dann mit der Juden¬
frage und dem Vierjahresplan , Volksernäh¬
rung , Erzeugungsschlacht , Landflucht und
Wohlfahrtspflege auseinander . Abschließend
wies er jeden Einzelnen auf die Pflicht zur
unentwegten Vertiefung der Volksgemein¬
schaft hin , denn aus ihr erwächst der Glaube,
die Kraft und die Stärke des Staates . Auch
der Führer selbst schöpft aus diesem Quell.
Jedem Deutschen gilt heute der Grundsatz:
Da , wo du hingestellt bist, erfüllst du deine
Pflicht . Es ist offensichtlich, daß der Segen
auf der Arbeit des Führers ruht . Hundert
Millionen Deutsche lieben den Führer . Wi^
glauben an den Triumph der nationalsoziali
stischen Weltanschauung.

Mit KdF. zu den Bayreuther
Bühneufestspielen

Die NSG . ,Kraft durch Freude " hat ii
diesem Jahr vier Aufführungen im Nähme-
der Bayreuther Festspiele abgenommen.

Es war doch bisher so, daß tatsächlich nu
für die oberste Schicht die Möglichkeit bestan!
dlcsen einmaligen künstlerisch Höchststehendei
Bühnrn -Festspielen in Bayreuth anzuwoh
nen . Es dürfte auch nicht unbekannt sein
daß der Normalpreis für den Eintrit
RM . 30.— beträgt . Durch die geschlossen
Abnahme von vier Veranstaltungen durc
KdF war es möglich, folgende Preise durch
zusetzen, die tatsächlich eine fühlbare Ermäßi
gung darstellen und auch weniger bemitteltem
Volksgenossen die Möglichkeit bieten, das Er
lebnis der Bayreuther Festspiele vermittelt z
erhalten : Die Eintrittspreise für Galeri
RM . 5 —. alle übrigen Plätze RM . 10-

Die Kosten für Fahrt , Verpflegung usN
müssen vom Teilnehmer getragen Werder
aber auch hier wird KdF alle günstigen Mög

lichkeiten erwägen . Wir müssen nun bis
spätestens 14. April bereits in Stuttgart dir
Anzahl der benötigten Plätze bestellt haben
und bitten deshalb um sofortige Aufgabe der
Kartenbestellung der KdF - Kreisüienststelle
Hirsau.

Spendenliste
des Winterhilfswerks des deutschen Volkes.

Ga « Wiirttrmberg -Hohenzollern
Vom 3. April 1939: Gebrüder Theurer.

Sägewerk , Nagold -Altzmsteig RM . 1500.-
Vom 5. April 1933: Engenie Bozenhardt

Apothekers Witwe , Neuenbürg RM . 600.- ;
Sanatorium Schömberg G . m. b. H ., SchLnn
berg RM 400.- .

Barzahlung dem Schuhmacher
gegenüber

Es wird uns geschrieben: Die durch dir
Schuhmacher -Innung im Jahre 1936 ange¬
ordnete Barzahlung wird leider mancherorts
nicht eingehalten . Der Schuhmacher kann un¬
möglich gleichzeitig Bankier sein, denn Lei
Verdienst an Reparaturen und Neuanferti¬
gungen ist so klein, daß bei Borgwirtschafk in
der Regel Verluste eintreten . An die Kund¬
schaft ergeht deshalb die Bitte , darauf Rück¬
sicht zu nehmen . Wir verweisen auf das Iw
serat im heutigen „Enztälcr ".

^IS .-Frcrirenschaft
Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Neuenbürg

Gelnemschsftsabrud am 30. März 1S3S
im Hotel „Bären"

Mit einer kleinen Feierstunde wurde der
„Volksdeutsche Abend " eingeleitet . Hieraus
ergriff Frau Dr . Kabufch  das Wort zu
ihrem Vortrag „Deutscher Schicksalskanchf
jenseits der Grenzen ". Sie führte etwa fü¬
gendes aus:

Die Markomannen kamen schon in den
ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung
in den böhmisch-mährischen Raum und grün¬
deten germanische Bauernsiedlungen . Erst in
der Zeit von 500—600 drangen Slawen aus
dem Osten her in dieses Gebiet vor ; sie wur¬
den jedoch Knechte, während die germanischen
Bewohner freie Männer waren . Vom Osten
her wurden die Slawen von den Avaren be¬
drängt , sodaß sie schon im Jahr 750 den
Bayernherzog um Hilfe anriefen . Karl der
Große befreite Böhmen und Mähren von
dem Avarenjoch ; die Tschechen wurden unter
die Lehenshoheit des Deutschen Reiches ge-

vu »i.i7«75.cirrcu<; m5<i°, owor -vicune. xoeu
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stellt. Im Jahr 955 wurden auf dem Lechfeld
die Magyaren von Kaiser Otto geschlagen
und der deutsche Kaiser verlieh dem böhmi¬
schen Herzog den Königstitel ; Böhmen wurde
unter das Protektorat des Deutschen Reiches
gestellt. Von den Lehensfürsten gerufen , gin¬
gen deutsche Bauern und Handwerker in die
Ostmark und bauten das Land auf . Deutsch!
Städte entstanden , überall blühte Leben auf.

,1348 wurde in Prag die erste deutsche Uni¬
versität gegründet . Die Deutschen hatten auf
allen Gebieten die Führung und lebten jahr¬
hundertelang friedlich mit den Slawen und
Tschechen zusammen . Erst im 15. Jahrhun¬
dert lehnten sich verhetzte Tschechen auf und
die Hussitenkriege entstanden . Das Land ge¬
riet in Zerfall . Nach wechselvollen Schicksalen
kam es zum Haus Lmbsburg . Nach dem un¬
seligen Versailler Friedensschluß kam die Aus¬
teilung der Ostmark. Deutsche wurden aus-
einandergerissen . Die neugegründete Tscheche
Slowakei war ein Werk der Entente . Mit ihr
sollte ein Angriffspunkt gegen Deutschland
geschaffen werden . In den Märztagen des
Jahres 1939 durften wir die friedliche Rück¬
führung von.  Böhmen und Mähren , dev
deutschen Ländern , erleben . Der jüdische Ein¬
fluß dort muß endgültig ausgeschaltet und
der bolschewistische Brandherd ausgemerzt
werden . Eine große Hilfe in der geistigen
Auseinandersetzung mit diesen Mächten bietet
der VDA . Für die Frauen aber gilt es, m
der Abteilung Grenzland — Ausland der
NS -Frauenschaft die erforderliche Kleinarbeit
zu leisten. - .

Wir standen alle tief unter dem Eindruck
der Bilder aus der Geschichte der deutschen



,">,mark, die die Rednerin in freier, leicht-
^rständüchcr Rede lebendig und anschaulich
E nnS aufrvllte. An der Feier hatten auch
K-rtreter der Partei sowie des VDA teil-
gcuominen.

Aus Pforzheim
AnS dein Tätigkeitsber'icht der

Grw.'rbkpolizci
für den Monat Marz ist zu entnehmen, daß
die Verrichtung von Schwarzarbeit beanstan¬
det und verschiedene Arbeiter zur Anzeige ge¬
bracht wurden. Beanstandet wurde auch ge-
Mcrte Milch, auch solche wegen zu niederen
Fettgehalts und wegen Schmutz. Anzeige
gegen die betreffenden Personen ist erstattet
worden. Augezeigt wurden auch zwei Ge¬
schäftsinhaber wegen unerlaubtem Verkauf
von Arzneimitteln und ein Makler wegen
Verfehlung gegen die gewerbepolizeilichen
Vorschriften. Gegen 20 Geschäftsinhaber
wnrde gleichfalls Strafanzeige erstattet, weil
sie in ihren Betrieben Waagen und Meß¬
geräte verwendet haben, die unrichtig oder
nicht nachgeeicht waren. — Die Folgen der
geringen Obsternte 1938 machen sich heute da¬
hingehend bemerkbar, daß auf den Wochen-
märkten und in Ladengeschäften deutsches
Obst nicht mehr zu bekommen ist. Die An¬
lieferung von ausländischem Obst genügte der
Nachfrage nicht. Die Verkaufspreise für Obst
jeglicher Art wurden besonders aufmerksam
überwacht. Hierbei wurde immer wieder fest¬
gestellt, daß beim Verkauf von Obst Klein¬
händler auf dem Wochenmarktund auch La-
Leninhaber die höchstzulässige Handelsspanne
überschritten. Die Anlieferung von deutschem
Gemüse und Salat genügte nicht der Nach¬
frage. In einem Ladengeschäft von Fleisch-
und Wnrstwaren wurde ein zu hoher Ver¬
kaufspreis für Dörrfleisch festgestellt. Ent¬
sprechende Anzeigen sind ergangen.

Die Leistungsschau»̂Vorwärts durch Fleiß
und Vertrauen" dom 15. bis 23. April in

Pforzheim
^Eigener Bericht)

Wie bereits mitgeteilt, findet anläßlich des
Kreistages der NSDAP in Pforzheim vom
15. bis 23. April auf dem Meßplatz eine Lei¬
stungsschau unter der Schirmherrnschaft des
Ministerpräsidenten Walter Köhler statt. Das
Ausstellungsgclände umfaßt 20 OM qm, davon
sind IM qm überdacht. Der Vergnügungs¬
park nimmt allein einen Raum von 60M qm
ein. Repräsentativ gestaltet wird die Ehren¬
halle. Sie wird beherrscht von einem Modell
zum Denkmal für die Ehrenträger des golde¬
nen Parteiabzeichens, wie es für den Ehren-
ftiedhof der verstorbenen alten Parteikämpfer
gedacht ist. Halle I wird einnehmen: die
Kunstschau der Pforzheimer Künstler, an¬
schließend die Ausstellung der Gemeinden des
Pforzheimer Landkreises. Die NS -Franen-
schaft zeigt einen Ausschnitt aus dem letztjäh-
rigen Herbstmarkt, das Städt . Verkehrsamt
bildlich und in Zahlen die Entwickelung des
Fremdenverkehrs in Pforzheim seit der
Machtübernahme. Die Stadt Pforzheim ist
mit Modellen und Plänen vertreten. Daneben
schließen Naturschutz, HI , BdM , Beamten¬
schaft, NS -Reichsbund für Leibesübungen,
NZV, Luftschutz, weiblicher Arbeitsdienst ver¬
ständnisvoll ihre Gebiete auf. Die Sippen¬
forschung hält mit statistischem Material bild¬
lich die Gesunderhaltung der Rasse fest. Die
DAF gibt in 12 Kofen eine Uebersicht über
ihr Werden seit 1933. Reichsnährstand und
Abteilung„Obstbau" tragen den Aufgaben
der Zeit ebenfalls Rechnung. In Halle II
nimmt die Pforzheimer Industrie einen brei¬
ten Raum ein. Hier werden wir eine Sonder-
schau„Tie Pforzheimer Edelmetall-, Schmuck-
»nd Uhrcn-Jndustrie " sehen. Bei dem großen
Ruf, den Pforzheim nach dieser Richtung hin
besitzt, wird gerade diese Sonderschau das be¬
sondere Interesse erwecken. Der restliche Teil
der Halle ist der übrigen Pforzheimer Indu¬
strie, darunter auch den städtischen Werken,
borbehalten. Halle III als Verbindungshalle
bungt Neuheiten in hauswirtschaftlichenGe¬
räten und Lehrmitteln. Die gewerblichen

Das Musikfest in Baden-Baden
Zeilgruöfflsche Musik

Baden-Baden. 6. April. Das B-erte Inter-
nationale Musiksest für neuzeitliche Werke ge¬
hört der Vergangenheit au. Auf vier Konzer¬
ten waren 19 Werke verteilt, von denen achi
auf deutsche, zwei auf italienische, drei auf
französische und fe eines auf einen belgischen,
norwegischen, holländischen, ungarischen. Ische-
chqcheu und südamerikanischeu Tonsetzer fielen.
Wie immer ging eine besondere Svannkrast
von den Uraufführungen aus. Für Deutschland
letzten sich ein: Kurt Nasch. Walter Abeudroth,
Kurt Hcssenberg: für Ungarn: Miklos Rosza
und für Italien Francesco Malipicro. der bei
keinem der Badencr Musikfeste fehlt. Auf Kurt
Rasch, seit Jahren erster Tonmeister bei der
Seudeleitung des Deutschlandsenders, war man
nn vorigen Jahr durch ein „Ostinatv" aufmerk¬
sam geworden. Ein außerordentlicher Eindruck
geht von seiner neuesten Arbeit durch die kühne
Einordnung des Klavicrlnstrnments in das
Orchester aus. Diejenigen, die hier einen neuen
Stil des Klavierkonzertsentstehen sehen, mö¬
gen recht haben. Bezwingend wirkte durch sei¬
nen Aufbau und fast mehr noch durch die Klar¬
heit ein „Concerto grosso" von Kurt Hessen-
berĝ der an der Staatlichen Hochschule für
Musik in Frankfurt a. M. Lehrer ist. Sein
Werk war unzweifelhaft einer der schönsten Ge¬
winne des Vaden-Badencr Mnsikfcstes. Die
anspruchsvolle Stimmnugsmalerei, die Miklos
Rosza durch die Verarbeitung von Tänzen sei¬
ner ungarischen Heimat in ein „Pastorale e
Danza" kleidet, findet sich in dem neuesten Werk
von Malipi-ero, musikalische Gedanken zu ei¬
ner Tragödie des Euripides, gesteigert.

Ans der Fülle der übrigen Erscheinungen,
meistens deutsche Erstausführungen, erwäh¬
nen wir den Schwaben Hans Brebme mit ei¬
nem dreiteiligen Werk über ein Thema von
Händel, dann den unlängst im Alter von 30
Jahren verstorbenen hochbefähigten Italiener
Giovanni Salvincci, dessen „Introduktion,
Passacaglia e Finale" einen außergewöhnlich
tiefen Eiirdruck hinterließ. Mehr stimmungs¬
mäßigen Charakter hatten die Werke des Fran¬
zosen Normt Schmitt, des Holländers, Hans

von nenn Nation««
Osseck. des Sttdamerikaners CMarvo Fav;ni,
während der Norweger Harald Saeveruo mii
einem schwer faßlichen „Canto oftmals" auf¬
wartete.

Zu dem hervorragenden, das Klavierkonzert
von Kurt Rasch aus der Taufe bebenden Kölner
Pianisten Etwin Bischofs gesellten sich als mei¬
sterhafte Beherrscher ihrer Instrumente (beide
aus Paris ) die Geigerin Renee Chemet, die ei¬
ne Ballade ihres Landsmannes Jean Clergue
zum Erfolg führte, und der Cellist Pierre For¬
me, der dem Tschechen Bohuslav Martinou mit
dessen bisher nur im Rundfunk gespielten Cello¬
konzert eine virtuose Darstellung zuteil werden
ließ. Belgien wurde durch ein interessierende»
Werk von Marcel Pool vertreten, während der
hochbegabte Karl Hüller dazu auserschm war,
das Musiksest mit seiner großartigen, auf ein
Thema von Frescobaldi bearbeiteten Passacag¬
lia und Fuge zu beschließen.

Anstelle eines vorgesehenen englisclnm Chors,
der fast im letzten Augenblick eine Absage nach
Baden-Baden gesandt hatte, bot der Aachener
Domchor in einer ganz ansgeze:chne!cn Wieder¬
gabe alte und neue flämische Volksmusik. Das
Morgenkonzertbrachte die Uraufführung einer
formgemeistertcn Konzertmusik nir Klavier un¬
seres badischen Landsmanns Helmut Degen,
ferner neue Lieder von Julius Weismann —
von seiner Tochter Hedwig Wcisincmn-Schönig
innig gesungen —, ein dem Klanglichen znge-
wanotcs Strcichtrio des Franzosen Iran Ri-
vicr und das aus dem Biennale in Venedig
1938 nraufgesührte, in scharfer Konzentration
sich bewegende, von dem römischen Kammer¬
quartett herrlich gespielte zweite Streichquar¬
tett des Heidelbergers Wolf-gang Fortner . Der
Mehrzahl der Komponisten war Gelegenheit ge¬
geben. ihre Werke selbst anznhören und den
Beifall eines für Neuheiten durchaus ausge¬
schlossenen Publikums cntgegenzunehmen, der
sich am Schluß zu wohlverdienten Ovationen
für den einsatzbereiten Generalmusikdirektor
Lcssing und das tapfere, seit drei Monaten in
70 Vor- und Hauptproben gestählte Orchester
verdichtete.

Sonntag, 9. April
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Wasser¬

standsmeldungen, Wetterbericht, „Bauer hör'
zu!" 8.15: Frühlingsständchen. 8.30: Fest¬
liche Orgelmusik alter Meister. 9.M: „Ver¬
traut der Macht des Guten", Morgenfeier der
Hitlerjugend. 9.30: Frohe Weisen. 10.00:
Blasmusik. 11.00: Haydn — Mozart . 12.00:
Musik am Mittag . 13.M: Kleines Kapitel der
Zeit. 13.15: Mittagskonzert (Forts.). 11.00:
„Lauter Lunte Ostereier. . .!" 11.30: „Musik
zur Kaffeestunde". 16.00: Musik am Sonn¬
tagnachmittag. 18.M: Beliebte Kapellen spie¬
len zum Tanz . 19.00: Sport an Ostern. 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20.10:
Verdi—Puccini, ein Opernkonzert. 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wettcr-
und Sportbericht . 22.30: Tanz- und Unter¬
haltungsmusik. 21.00—2.00: Nachtkonzert.

Montag, 19. April
6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.M: Wasser¬

standsmeldungen, „Bauer hör' zu!" 8.15:
Gymnastik. 8.30: Fröhliche Morgenmusik.
9.30: Kompositionen von Christian Knayer.
10.00: Erfüllte Osterwünsche. 10.15: Friedrich
Chopin. 11.00: Neue Blasmusik am Ober¬
rhein. 12.00: Mittagskonzert. 11.00: „Früh¬
ling, Frühling wird es nun bald. . .!" 11.30:
Musik zur Kaffeestunde. 16.00: „Wiener
Klang — Schwäbischer Sang ". 18.00: Sport

Schulen bringen Werkstattarbeiten, Zeichnun¬
gen, Photos und Schülerarüeiten. Halle IV ist
dem Handel u. Handwerk eingeräumt. HalleV
dem Kleintierzüchter und Kleingärtner.̂ Die
Entwickelung der Seidenraupenzucht ist in
dieser Abteilung besonders berücksichtigt. In
einem Freigelände werden wir motorisierte
Fahrzeuge und Flugzeuge sehen. Ein Tag-
ungs- und Bierzelt ist im Hauptansstellungs-
gebäude untergebracht. Neben der Reichsbahn
gibt auch die Städt . Straßenbahn Fahrtver-
Silligungsscheine nach dem Ausstellungsge¬
lände. Die Fahrt kostet einschließlich Ein¬
trittsgeld für die Ausstellung 50 Pfennig.

an Ostern. 19.00: Osterspaziergang. 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20.15:
„Stuttgart spielt ans!" 22.M: Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sport¬
bericht. 22.30: Nachtmusik und Tanz. 2l.00
bis 2.00: Nachtkonz-ert.

Dienstag, 11. April
5.15: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abeadnnch-
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 6.00: Wasserstandsmeldiin-
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Musik am Morgen. 9.20: Für
Dich daheim. 9.30: Sendepause. 11.30: Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert (Forts.). 11.00: „Musikali¬
sches Allerlei". 15.00: Sendepause. 16.00:
Konzert. 18.00: Heinrich Schlnsnus singt.
18.30: Aus Zeit und Leben. 19.00: Parade
der Instrumente . 20.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes. 20.10: Nene Tanz¬
musik. 21.00: Mensch ohne Heimat. 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter-
und Sportbericht. 22.20: Politische Zeitungs¬
schau des Drahtlosen Dienstes. 22.35: Drei
Operettenquerschnitte. 23.00: Anton Bruckner.
21.00—2.00: Nachtkonzert.

Kehl, 8. April. <Greisi -i aus dem Fen¬
ster gefallen .) Durch vocnberqcbende Pas¬
santen wurde die 80 jährige Witwe Magdalena
Meroth mit schweren Verätzungen auf der
Straße liegend aufgcsnndcn. Nacki Cinliesermig
ins Krankenhaus ist die Frau gestorben. Man
nimmt an, daß Frau Meroth in einem Schwä¬
cheanfall ans dem Fenster ihrer im zweiten
Stock gelegenen Wohnung gefallen ist.

Mannheim. 8 April. (Von der Brücke
in den Rhein .j Nach 17 Uhr shrang eine in
den 10er Jahren stehende verheiratete Frau
von der Schlageterbrücke ans in den Rhein. Die
Lebensmüde ging sofort unter. Durch Schiffer,
die von Brückenpassanten aufmerksam gemacht
wurden, konnte sie auf der LudwigShafener
Seite aus dem Rhein gezogen werden. Man
schaffte sie in ein LudwigShafener Kranken¬
haus. Lebensgefahr besteht nicht.

Auttl.NSDAP-Rachrichteu

mit
I»e1reiitki »Ärzai,l, » tkvaeii

Amt für Volksgcsundhcit und N.S .D.-
Aerztebund. Mittwoch den 12. April, abends
20 Uhr, im Gasthaus zum „Waldhorn", Calw
Pflichtpcrsammlung!

NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwerl
Wildbad. Am Mittwoch den 12. April 1939,
abends 20 Uhr, ist Gemeinschastsabend im
Bahnhofhotel mit Filmvortrag des Pg . Dr.
Josenhans über ein rassenpolitisches Thema.
Für vollzähliges Erscheinen unserer Mitglie¬
der wollen die Zellen- und Blockfrauenleite¬
rinnen besorgt sein. Entschuldigungen haben
nur in ganz besonders dringenden Fällen
Gültigleit.

NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwrrk
Herrcrmlb. Gemeinschastsabendam Mittwoch,
12. April, 20.15 Uhr. — Am Dienstag, 18.
April : Verpflichtungsfeicr. Es spricht die
KreisfrauenschaftsleitcrinFrau Trcutle.

I »kr »« vurek l' r»u6«»' 8 ^
8 lallt mit : ß

NLG . „Kraft durch Freude", Kreisdienst-
stelle Hirsau. Es werden in diesem Jahre fol¬
gende Norwcgensahrtendurchgeführt:

SF . 101 mit Dampfer „Robert Ley" vom
23. 5. bis 31. 5.; SF . 102 mit Dampser „Wil¬
helm Gustloff" vom 7. 7. bis 15. 7.; SF . 103
mit Dampfer „Der Deutsche" vom 22. 8. bis
30. 8. Fahrpreis RM . 68.—. Anmeldungen
sofort erbeten.

leiste

Italienische Truppen in Tirana
Rom,  8 . April. Am Samstag um 9.39

Uhr find die italienischen Truppen in dir alba-
iNische Hauptstadt Tirana cinmarschiert.
I Soeben veröffentlicht Agenzia Stesani sol-
jgende Meldung aus Tirana:

Das Gewehrfeucr, das in den Abendstun¬
den nach der Flucht des Königs, seiner Fami¬
lie und der Mitglieder der ehemaligen Regie¬

rung ein besorgniserregendesAusmaß ange¬
nommen hatte, da bewaffnete Sträslingsban-
!den die Stadt durchzogen, hat bis zum
iMorgengrauen angedauert. Der königliche
iPalast, die Residenz der Schwestern des Kö¬
nigs, ist geplündert worden. Auch die Sicher¬
heit der italienischen Gesandtschaft schien in
manchen Augenblicken bedroht. Seit den Nach-
mittagsstnnden waren die wenigen Gendar¬
men, die die albanische Regierung der Ge¬
sandtschaft zur Verfügung gestellt hatte, ver¬
schwunden, während gleichzeitig ans der
Straße Tirana —Dnrazzo die Brücke von
Seiah in die Lust gesprengt wurde, um den
Vormarsch des italienischen Expeditionskorps
ausznhalten. Tie Ordnung wurde in der
Stadt im Lause der Nacht durch das Eingrei¬
fen des Obersten Stamati zusammen mit eini¬
gen Gcndamericoffizieren und den Militär¬
attaches der italienischen Gesandtschaft und
einigen Italienern wiedcrhergestellt.

Polens Presse zu den Vorgänger!
in Albanien

Warschau, 8. April. Die Vorgänge in Al¬
banien stehen heute im Vordergrund des In¬
teresses der Polnischen Presse. Obwohl die
Blätter nicht zu den Ereignissen Stellung
nehmen, geben die meisten Zeitungen doch
durch Uebcrschriften und Aufmachung zu ver¬
stehen, daß ihre Sympathien eher auf Seiten
der Albaner sind. Offenbar ist die Warschauer
Presse enttäuscht darüber, daß ihre letzten
Spekulationen mit einem Bruch oder wenig¬
stens einer Lockerung der Achse durch die
letzten Ereignisse Lügen gestraft werden. Das
Militärblatt „Zbrojna" veröffentlicht eine
Karte und weist ans die strategische Bedeu¬
tung der betreffenden Gebiete für die Be¬
herrschung der Adria hin.
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Ner Sport an Ottern
Seit alters her ist es den Sportvereinen über,

lassen. lick, die hohen Festtag des Jahres nach
eigenem Gutdünken zu gestalten. So blieben
llso auch die bevorstehenden Ostertage mit we¬
lligen Ausnahmen unbeschwert von Pstichi-
kämpfen. Schöne Osterreisen oder zugkräftige
Ostergästc schaffen den Aktiven und den vielen
Freunden des Sports eine willkommene Ab¬
wechslung.

Im Fußball
ließ es sich nicht machen, auf Punkiekümpfe voll
lig zu verzichten. Der 1. FC Schwcinfurt 05
hat noch sein erstes Spiel um di> Deutsche
Meisterschaft  nachzuholen und trifft davei
am Montag in Aussig auf den Sudetenmeister
Warnsdorfer FK. der bereits den zweiten Wa,>
fengang macht. Erst nach diesem Spiel wird
Man einigermaßen ermessen können, welche
Rolle der sudetendeutsche Fußball im großen
Reichsbund zu spielen verman. — Zwei Punk-
tekämpse in Hessen.  MB Großauheim-
Wachenbuchen und SvV Kassel— Kurhesien
Kassel am Sonntag , haben,nur noch die Be¬
deutung von Freundschaftsspielen. Die rechte
Farbe erhält der Feiertagsfußball durch eine
Reihe von Gastspielen,  von denen wir nur
die bedeutendsten aumiüren können. Wiener.

Fußball ist der Trumpf, den führende Md
deutsche Mannschaften in ihrer Osteivarlie au.>-
zuspieien haben. Ter vielfache altönerreichifche
Meister und Pokalsieger Rapid stellt sich am
Sonntag bei der Frankfurter Eintracht und am
Montag beim VfB Stuttgart vor. In Mann¬
heim-Waldhof tritt Vienna Wien an. die sich
jüngst durch einen Bombensseg über den Frank¬
furter FSV wirkungvoll empfahl. Ein seltener
Gast. Eintracht Braunschweig, stellt sich am
Sonntag bei Borussia Neunkirchen vor. Einen
tüchtigen Vertreter des Niederrheingaues hat
sich Hessen Bad Hersfeld verpflichtet, der Sud¬
westmeister Wormatia Worms serviert seinen
Anhängern am Montag den sächsischen Zwei¬
ten. VfB Leipzig, und RTSB Äschaffenburg
hat sich für Montag den SSV Troisdorf vor-
geladen. Auf ihren Osterreifen treten FsV
Frankfurt bei Viktoria Hamburg, der SV
Wiesbaden gegen SV 05 Göttingen und Alger¬
missen 1911, und 1860 München in Temesvar
an. Erwähnt sei auch das gut besetzte Jugend-
turnier in Ludwigshafen tunt 1. FC Nürn¬
berg, Wacker München, einer englischen Schü¬
lermannschaftund einer Ostmarkauswahl).

Die Osterspiele sind wieder sehr klein bei¬
einander . Am Ostersonntag  bestreiten
Schwann  nnd Conweiler das letzte Pflicht¬
spiel der Staffel , zuvor spielen die Jugend-

Bei nervösen Herzstörnnge «,
Echiv8chezust8nöen

und ähnlichen Beschwerden, die häufig mit Schlaflosigkeit verbunden find, wirktKlosterfrau-Melissengeist ausgleichend auf die Herztätigkeit. Bor allem, wenn sie
durch Genuß starken Kaffees, schwerer Zigarren, übermäßige körverliche und
geistige Anstrengungen oder seelische Aufregungen auftreten. Man trinkt in solchen. " . . . . ' ' Lblöff,Fällen dreimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in einem Eßlöffel
Wasser.

Bitte lesen Sie.wie seine Verbraucher urteilen! So schreibt Frau Julius Ahlers.
Hausfrau, Köln. Kollstr. 3a am 18. 3. 37: „Seit vielen Jahren gebrauche ichKlosterstau-Melissengeist. Ich selbst kann ihn nicht mehr entbehren, seit ich an
nervösen Herzbeschwerden leide, wo er bei mir immer hilft. Ich nehme dann einen
Teelöffel Klosterstau-Melissengeist in Zuckerwasser mehrmals täglich."

Weiter Herr Werner Cremer(Bild nebenstehend). RenMer. Köln-Rheinkassel.
Feldkasseler Weg 98. am 16. 2. 39: „Im Jahre 1934 erkrankte ich an nervösen
Herz-und Magenbeschwerdcn sowie Schwindelgefühl. Ich bin über ein Jahr krank
gewesen und muhte3Monate das Bett hüten.Meinen Dienst konnte ich nicht mehr
aufnehmen. Da wandte ich Klosterfrau-Melissengeist an. Er bat mir gut geholfen:

Nachdem ich ihn einige Monate regelmäßig einnahm, konnte ich schon eine Besserung verspüren. Ich kannKlosterfrau-Melissengeist jedem empfehlen!"
.Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten Klosterfrau-Melissen¬

geist in der blauen Original-Packung bei Ihrem Apotheker od. Drogisten in Fl. zu RM 2.80,1.63 u. —.90.

bür alle stiebe unä Teilnahme, Oie wir beim HeimZanZ unserer lieben Vater»

Iksockor klüllsr
Oemelnckepklegers s . 0.

erkasiren äurlten, stanken vir herrlich.
vis Irsusrnilsn « intsrdttsvsnsn

Lirkenkelst , sten 8. Kpril 1939.

Auto - Ksiksn
kür stastivaxen 42X9 / 38x9 / 34X7 / 32x6 / 6.50
COO- 20 Tr.

kerner»sngbsre LersonenvaZeu-sssiken neugummiert
stets am staZer.
dkeuLummierunx wirst sokort nach llinxanL mit Qa-
rantis ausZskükrt. — Heiken versten au! V/imresi
sdgebolt.

vsWtvMgnimiMtgltMögkl
K«> ckkeim- 7 eck , lei . z?4

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Landeskirche.

Osterfest, S. April 1939
. 10 Ilhr Predigt. Schwemmst. II Uhr Hl. Abend-

mahl. 8 Uhr Abendgottesdienst. Ostermontag: 10 Uhr Gottesdienst
für Erwachsene und Kinder gemeinsam.

Waldrennach . OsterfestV- 10 Uhr Predigt.
Wildbad . 9.30 Uhr Predigt(Text Mark. 16, 1- 8; Lied 215)Dauber. Feier des Heil. Abendmahls mit eingefügter Beichte. 130

Uhr Kindergottesdienst(Osterfeier auf dem Uhlandsfriedhof). Dauber
Ostermontag0.30 Uhr Predigt. Hartmann.

9.45 Uhr Predigt. Hattinann.An,chlie,;end Christenlehre. Hartman».
Cvang. Freikirche

. .. Methodistengemeinde . Oster- Sonntag 9.30 Uhr Neuen-

Katholische Gottesdienste
Sonntag. 9. April, Ostersonntag

Nenenbnrg . 9 Uhr Feierliches Hochamt. -T2 Uhr Andacht
AM .. -L - ms . A,rs

Wildbad . Ostersonntag und Ostermontag7 und9 Uhr. Werk-tag 7 Uhr. Donnerstag nicht. ^

Avuendürg

> Verein: il

Vvtseksiirt
zur

Krokusblüte nach Zavel-
stei« am 9. April 1939
Hanptbahnhof 8.02 Uhr

Tmn-Venln
Neuenbürg

Samstag. 13. April.
20.15 Uhr, findet im Bereinslokal
„Eintracht" unsere

HWtmsMWlniiz
statt. — Die Mitglieder werden
gebeten, pünktlich und vollzählig
zu erscheinen.

Stv . Vereinsfiihrer,

BienkuvRer
lieuwiirttembcrgisches Maß

verkauft
Karl Rometsch, Wildbad

Calmba  ch.Dachshund
neu» Monate alt, entlausen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Forstmeiter Lauter.
BirkenfeId.

Gut erhaltenen, iveißemaillicrlen

Schömberg . Ostersonntag6, 7.30 Uhr hl. Messen. 8.30
Austeilung der HI. Kommunion. 9.30 Uhr Hochamt. 16.45 Uhr'
dacht. Ostermontag7.30 und 9.00 Uhr. Werktags8.00 Uhr.

wegen Wegzug auf 13. April 1939
zu verkaufen.

Adolf-Hitlerstr. 8V.

maiinschasien. Waldrennach  macht ein
Privatspiel gegen Kleinsachsenheim. Am
Ostermontag  spielt Feldrennach
gegen Neubnlach, zuvor spielen die Jngend-
mannschaften um die Bannmeisterschaft.

Am den Südwest-Gauyokal
Der Karfreitag-Fußball im Gau Südwest

stand im Zeichen der Vorrundenspiele um den
Südwest-Gaupokal. In Heppenheim standen sich
die Kreis-Auswahlmannschaften der Kreise
Bergstraße und Odenwald  gegenüber.
Die Bergsträtzer, die die besseren Leistungen
zeigten, siegten verdient mit 3:1 Toren. In
Offenbach  hatte der Kreis Offenbach mit der
Wiesbadener  Kreis -Elf eine Halbzeit lang
einige Mühe, siegte dann aber doch noch ein¬
drucksvoll mit 4:0

SB VS Dessau- VfR Mannheim 1:3 (1:2)
Bei ausgezeichnetem Besuch lieferten sich am

Karfreitag in Dessau die Meister der Gaue Mit¬
te und Baden, SV 05 Dessau und VfR Mann¬
heim. einen Packenden Kampf, den die Mann¬

heimer dank ihrer größeren Kraftreserven
dient für sich entscheide» konnten. Mit 3:1 ,z .,>
Toren errangen sie einen klaren Sieg und neb.
men so Revanche für den in den vorjährig
Endspielen an der gleichen Stätte erliste,,^
Puiiktverlilst. der ihnen den Weg zur Grub,
penmeisterschaft versperrte.

Das Spiel  hatte seine Höhepunkte in dx>,
erste» Dritteln der beiden Spielhäifien Zu,
nächst nahm Dessau das Heft in die Hund
wurde dann aber von Mannheim abgelöst und
der Rest der ersten Halbzeit brachte verieiistz
Spiel. Die zweite Spielhälste begann wieder
mit einer Drangperiode der Dessauer, die abiir
nur drei ergebnislose Ecken einbrachte. Pj,
Mannheimer fanden sich aber bald wieder iwd
gingen ihrerseits zur Offensive über, die auch
zur Sicherstellung des Sieges führte. Von den
beiden Torhütern gefiel besonders der Man,,,
heimcr Vetter, während Müllner zu sehr an de-
Torlinie klebte. Bester Verteidiger war der
Mannheimer Konrad, bester Läufer der Tessan-
er Weißenborn, während von den beiden An¬
griffsreihen der Mannheimer Rechtsaußen
Svindler hervorzuheben ist, der zugleich auch
mit zwei Toren der erfolgreichste Spieler war. .

Llansndrsmsuayl
LsiiQ. llüoktritt' vrlrcl clsr
Lrsmskonus räuroll ckis
Orsllimy clsr.XIcnrsn' io
clsn LrsmsmcmtsI <zs-

6exsn
Lock

unä

ckruckc
VorrLZUck oesignst rum

mit V/ein unck k̂ ockträften

Calmbach GaWaus z. vahM
Ostersonntag

clrüvkt. Das psavirkt so-
tortiyss.scmÜssZismssa.

Ln Wikdbad oder Herrenalb
oder Umgegend

MM«
(eoent. auch Neubau), für sogleich
oder späterz« kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
Nr. 510 an die Geschäftsstelle des

„Enztäler".

Weinkarten
Lpeigekarten
Servietten
8 er vielten -̂ ?ascken

V.Ueed'ttde LiiMriivIlerej
dkeuevtzürA

II!lIIll!lIliI!I!ll!lIlllI!IlllI!lIllI!i

Ostermontag
Es ladet hierzu fieundlichst ein

zum..Adler"
SM SM

Familie Wolfing«,

MnzWbller. GMHausz. ..Sonne"
IsnrMorgen Sonntag

wozu höfl. einladet E. Roller und Fra»

Sbernhausea . GaftlrauS z . . . Linde"

Ost-rmoaiag I3HX

Mzahlms in der6<WmAk-3nM!
RembSrg sKreis CM

Durch Unterschrift— bei Nichteinhaltung 20 RM . Strafe —ha!
sich jeder Berufskamerad der Innung verpflichtet,in seinem Geschiis!
die Barzahlung einzusiihren. - Den Berufskameraden dieses zur uaH-
träglichen Erinnerung. Die Berdienstfpanne des Schuhmachers isth
gering, daß er ein langes Borgen nicht vertragen kann. An uns«!
verehrte Kundschaft ergeht die Bitte, ihrem Schuhmacher die Aus¬
führungen der Abmachung nicht zu erschweren.
Schuhmacher-Innung Neuenbürg(Kreis Calw).

Ganz einfach, man
muß nur wissen,wie
es Macht wird.

M

Wir ivoNsn vinmsi
so einsn verkiüi-
kenckvn Iriok vsr-
rsisn . . .

Schmunzelnd mischt der Kar¬
tenkünstler seine Spielkarten,
läßt abheben, laßt einen
Fremden weitcrmischen, eine
Karte ans dem Spiel ziehen.
Er zeigt diese Karte allen

,Zuschauern. Nimmt sie wieder ins Spiel, mischt weiter, derweil er
durch den Zuschanerranm schreitet. Er gibt irgend jemandem das Spiel
in dis Hand. Dieser fall die gezeigte Karte ans dem Spiel heransnch-
rnen, doch sie ist nicht inehr darunter. Dis wisscnshnngrigen Augen der
Zuschauer blicken mir noch gespannter, als der Künstler sagt „Greifen
Sie in Ihre rechte Rocktasche, da finden Sie die Karte", lind tatsächlich
holt der Erstaunte die vermisste Karte ans seiner Tasche. Verblüffend—
eimach verblüffend!
„Wie er es nur macht" hören mir auch oft unter Geschäftsleuten sagen,
wenn sie einen Kollegen bcmimdern, bei dem es immer auswärts geht.
Des Rätsels Lösung ist einfach, wir wollen sie verraten . . ., er wirbt
durch Anzeigen! llebcrzeugen Sie sich nur selbst: dann werden Sie fin-

.den, daß blühende, führende nnd auswärtsstrebeudeGeschäfte immer in
der Zeitung stehen. Anzeigen in unserer Zeitung bringen auch Jh*
Unternehmen an, besten vorwärts.

I



Ladenschlich in den Sommer«
monaien 1838.

Zufolge einer Ermächtigung des Herrn Wurtt , Wirtschaftsmini,
.̂rs vom 22. März 1939 wird für alle Gemeinden des Kreises Calw

mit Ausnahme der Gemeinden Calw ohne Teilort Alzenberg , Nagold'
Neuenbürg, Wildbad , Birkeufeld und Herrenalb auf Grund des 8 28
-er Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 in stets widerruflicher
tzeise gestattet, in der Zeit vom 13 . April bis 30 . Sep-
AnbKr 1939 Verkaufsstellen an Werktagen bis 21 Uhr osfen-
Mlten.

Die nach der Arbeitszeitordnung zulässige tägliche Arbeitszeit der
Angestellten darf durch eine Verlängerung der Verkaufszeiten nicht
Mhrt werden. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr
' schäfttgt werden.

Die Offcnhaltung von Verkaufsstellen nach 21 Uhr ist strafbar.
Calw, den 1. April 1939.

Der Landrat:
Zn Vertretung: Nagel , Rcgierungsassessor.

Stadt Calw.

Z„ dem am nächsten Mittwoch den 12. April stattfindenden

Vieh- und SOweine-Martt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesund -heitspvlizeilichen Bedingungen sind
einzuhaltcn.

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis Lurch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Bauern¬
vieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Znfnhrzeit zum Schweinemarkt 6—9 Uhr , Auftriebszeit für
den Viehmarkt 1L8—10 Uhr.

Calw , den 8. April 1939. Der Bürgermeister.

Für die Weinbaugemeinden Birkenfeld , Gräfenhausen,
Niebelsbach und Ottenhausen findet am Ostermontag nach¬
mittag Punkt 2 Uhr im Gasthaus z. „Rößle " in Niebelsbach eine

Wmzre-Veesammlung
fatt. Referate werden gehalten über:

1. „Neue giftlose Wurmbekämpfung " und
2. „Neuzeitlicher Weinbau und Schädlingsbekämpfung ".

Bezirksobmann Boger.

vom 11. bis 15. April 1939

Schwann : Mittwoch 11 Uhr , Schulhaus;
Conweiler : Mittwoch 2 Uhr , Rathaus;
Feldrennach : Mittwoch 164 Uhr , Rathaus;
Pfinzweiler : Mittwoch 165 Uhr , Schulhaus:
Loffenau : Donnerstag 11 Uhr , Rathaus;
Bermbach : Donnerstag 1 Uhr , Schulhaus;
Herrenalb : Donnerstag 2 Uhr , Schulhaus
Rotensol : Donnerstag 164 Uhr , Rathaus;
Neusatz : Donnerstag >65 Uhr , Rathaus:
Dobel : Freitag 11 Uhr , Schulhaus.

Einmalige ^ ubüsumLauLgabe

Herausgegeben anläßlich der Vollendung
des 50 . Lebensjahres des Führers

Einbändige dunkelblaue Ganzleder - Ausgabe mit reicher Gold¬
prägung und Kopfgoldschnitt im Großformat , in Schutzkasseite

Umfang 738 Seiten Preis RM . 32 .—

Diese vom Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachf ..
München, herausgegebene Prachtausgabe ist ein Schmuckstück für
jede Bibliothek , ein Geschenkband von dauerndem Wert , und
'Mt den vielfachen Wunsch , das Werk des Führers in einem
würdigen Band erhalte » zu können . Da diese Ausgabe nur in
einer bestimmten Anzahl hergestellt wird , kann damit gerechnet
werden, daß sie nur kurze Zeit erhältlich ist. Zudem wird sie als
Jubiläumsausgabe zum Geburtstag des Führers und zur Er¬
reichung der Gesamtauflage von 5 Millionen Stück „Mein Kampf

bald historischen Wert haben.

6 e 5 amtsuilgqv » Iler cieutscksn / iusgabsn

5 UMIGkLM rVVLK
Zu beziehen durch die

l. Meeh'stze SiiWriilkerei
llMMrs

Ick bade inicb ab l . Kpril >939

als prskt . kl -rl
in tleusndiirg nieciergeiassen.

SpesoNstunlten : Vormiltax , 8—Il>Ildr
visciimittaxs V2K—7 vdr

iwttvock unv 8smstsx keine  8preckstunUe

Vf . mecj . k ! .

ttsuendilrg prakt. ärrt

Käolk-ttitler-LtraLe 2. lelepkvn » 08.

Stadt Wttdbad.
. Ern z « g der am 10. April 1939 fälligen

Umsatzsteuer
am Dienstag den 11. und Mittwoch den IS . April im Rathaussaal.

Der Bürgermeister.

Ein Sparbuch
Deine Festgabe

l-sk 68  su 83 tel ! en

bei Deiner

In bleuenbürg  kann in äer Zwangsversteige¬
rung kür Eukrdetried (pkeräe unä Kuto ) best ge¬
eignetes

LM88K» Mil MlldM
günstig erworben werben.

Angebote unterAngabe äer rur Verkügung stekenclen
Mittel unterer . 298 an äie Lnrtäler -Oesckäktsstelle.

a ;sr - /zs

^ Stsllsn -Angsbot « D
0 «n 8to »on »uiNanii - n smpksblan wir NrlngonN

Viren Leverbunxen keine 0rixInaIreuxnisse beirutlixen . ^ euxnirnbsckriiten , bickt-
biicier müssen ->ul cier Rückseite clis Lnsciirilt <ies Leverders trsxen.

° ^ «susgskrißii,
zum I . Mai in kleinen Haushalt gesucht.
Adolf Staib , Pforzheim . Maximilianstr. 134.

Wir stellen ein:

8ttdsrseNn,re «i -».a »»rtti,s«
1 « forN - « ugm ->cI»er ->.eI,r » n,
Pottsrsusssn - NoNrmSeielian
HusdollSir -NsNrmUeieNan
auöeräem jüngere
«llksordsitsrlnnan

kür leickte blasckinenardeit.

Limmlerstraüe 17

«sirnsi ' dsit.

Wir sucben nock einige Heimarbeiter ober Heim¬
arbeiterinnen rum LinkZngen uncl böten von

Verls ukkoröel ketten
Zewerbungen erbeten an

kocti L V/isnenvsrser K . S . , pkvrrksim

Calmbach
Suche für meine Tochter eine

WWljrftelle
in gutem Hause. Zu erfahren

SchSmbergstr 28S

Out gescbriebene dlsnuskriple
eisparen Ibnen unä uns Berger.
Lcbreiven 8ie äie ^ nreigentexte
bitte reckt äeutli'cli, ciamit ctie-
selden einwsnäkrei uncl okne
Lekler ersckeinen l

OkiblO88Ddl80tt ^ kI88 ^ dlX oäer

8 ? ^ k-  vhlD D ^ RDDttLd48ir ^ 88D

LekMeder8ovvl3g8 !» elllt
Ostersonntag den 9. April 1939
vr. mvä. Lora. HvllmdSrg.

Telefon SA . 3S3.

Ostermontag den 10. April 1939
0r . meü . Xcdmiät . vslNdsed,

Telefon SA . 415 Wilddad.

bleue unä gedrauckte

Istlölssl
gut unä billig bei

Hüdel - listiger
8ckeuernstraLe 15, pkorrkelin

Onseren verestrlichen Xun-
clsn unci üsschZiisfreunclea
«livischen « ir

sröhsicste
Ostern!

V/L1K

Gebrauchte , aber gut erhaltene

Chaiselongue
oder Couch

zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preis unter G . G . an die Enz-
täler -Geschäftsstelle in Wildbad.

Alle Gelder auf
»Vvotkeken
UN «I Krsetitgslct

z. Neuaufnahme , Ablösung , Um¬
schuldung, sowie zur

XspitsI - Knlsgv
vermittelt sorgfältig

Hypothek .-Geschäft, Karlsruhe
Hirschstr. 43, Tel . 2117, Gegr . 1879.

: Selch
'eins
Woimung,

Stsllüng,
sm
stillclclisn.

SrulMüclt

schoss,'§ /

im l-inciendok, an U. Luerbrück«
Leensprecder 2780

Vas Usus lür äsn
gutsn Linksul

in IIsmLN u . Mücken
lUeiüung
in piorrbsim

xcks blstzgi-r- u.LIumsnstr.

pko « r » ki »«

Od Kücde, Lctilss- , ^ okn- unä
Lpeiserimmer — äer V/ex ru

kügellliüler , kkvrrdeim
7el . 2533 loknt 5ick immer.
Orenrstr . ! i , ^ eke Hiaximillsnstr.

^ « «rvi LSsdAisrrttssn
sedt nlekts über
Leb Luken unä
V/ursL xerüucb.
Lin

«ebet-
Kövciisr-Scdksill

sn.
?reLsLLste kostenlos
llntonllksdse

errsiuorvi k. o

Gräfenhausen
Ein paar starke

MserWeine
hat zu verkaufen

Gorgus zuin„Rößle".
Pfinzweiler

Verkaufe starkes

MserWtin
Ervst Kling jr.

Lruahnmgs-isilfSWerk

Ulte
küchmatMe

LMleteW



^Ifplscjs ^ bsft

WÜliölm ^ ielitsk'
Uffr. NO

Vsriobls

Wildbsd l. Zcdw. fleldsldsrg
Langen

Osiorn 1939
s

A!s Vsrlobis gnllksri

' !vl3fis Xsoo

^PWlN W6l386ft
Wildbsd

Oslsrn 1939
3tuIIgart
Ltfvkboi'g 23

Win lisbsri uns vsnmgtilt

Xfis6fiL >3 Xf3Ni<

Î l3flS l_ 3I38 Xf3f >l<, gsb. tdsrr

Wlldbsd/funlngsn , Ostsrn 1939

/ Îlen ki-Zuipaal-en
unsei -e ke ^ Iiclizteii ülüc ^ üozclis

Veiten- und AuLrieoer-tiLus

im Ltndenkot LN der Aoerbrücke

KLI7LU

Als V 6 pm 3 !i !is grüksn

^ttgSO OlStSk'

!46 !sns Oisisf
gsb. König

blsusnböng Oobsl
Ostsrn 1939

klrkenlobe — Lckömbsrg

isseNrstts - Linlsrlung.
Wir deekren uns, Verwandte, freunde und Lelcannts ru

unserer am Ostermontag, den 10, April 1939, im Oastbaus'
rum »Ocksen« in Lckömberg stattkindenden

«SOkLSSrS -^SiSR'
kreundlickst einru-lsden mit Oer Litte, Öles als persönlictie
Llnladurig entgegen netimen ru wollen.

§ §X. M/i'
Solin des ttck. Orau, Lirkenlode loekier des Okrist. vlirr, Sciiömberx.

Klrcbgang I Okr in Lckömberg.

Lnrk lästerte

»oskLsirs - LinIsrlung
Wir deekren uns, Verwandte, freunde und Letcannts, Lckut-
Irsmeraden und Lcbulksmeradlnneu, ru unserer am Oster¬
sonntag den 9. April l939 im Oastbaus rum »fkirsck- inLnrklüsterle stattkindenden

AkockLeits- Seiee:
kreundlickst einruiaden mit Oer Litte, dies als persönlictie
Llnladurig annelnnen ru wollen.

^ §/777Lt7M
Latin Oes Ludwig Keck, Lnrklösterls

"fockter Oes Wilkelm Korn, dtagold.
Kirckganx '/, 11 Okr.

Ais Vermsstits geOösn

lVlgx kvlofgoofotli

Willis !V>0fg6Nf0i !l , gsb. Lslnbold

Le^nssbss'g ^susndüs'g
0sl65moni3g 1939

6ldfk >33f6t

X >3f3 6unki33pc !i
gsb. lVIobn

grüksri sis Vspmglilts

Osnnscti blsusnbllrg
Ostsrn 1939

vor unseren 5eIiLutenstern.
2  wcxr setien5ie sued3s sckon
eine Kleins /Xuslese unserer
Seitlos sckönen Aköbel. Was
wir ltincn sber in unseren
üdrizen llsumen sn Linrick-
tunZen Leigen können —von
Oer einkseken dis Sur reichen
/Vnsststtung in edier Oeut-
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Lernbacd.

»ockrGitL Linlselung.
Wir deekren uns, Verwandte, freunde und Lekannte ru

unserer am Ostermontag den 10. April 1939 im Oaslkauz
rum „Laren" in Lernback stattkindenden

»srrkHLCiils
freundiickst einruiaden mit der Litte, dies als persönlich
Linladung snnekmen ru wollen.

/ ^ rr/Xr/r/s 7 /̂si/sr
Kircbgsng um 1 Okr in Lernbacd.

dteusatr — Oennack

Akoc^ reüs -ÜnkacilLttK
Wir deekren uns, Verwandte, freunde und Lekannle

ru i .serer am Ostermontag den 10. April 1939 im Oaslkzu»
rum »Löwen« in kteusatr stattkindenden

Aksc ^ Leits - Aeiec
treundlickst einruiaden mit der Litte, dies als persönlich
Linladung annekmen ru wollen.

A » / / ^ )rö//s/>
Lokn des sodann Knüller, llolrkauers in kleusatr.

'fockter des Wilkelm Nerkle, fukrmanns in Oennack.
Kirckgang um 10 Okr in Oobel.

Oobei —Arndack

Wir deekren uns, Verwandte, freunde und Leliannte,
ru unserer am Ostermontag den 10. April 1939 im Oastkamrur »Adler« in Arndack stattkindenden

»SSkLSlSS - k^SISN
treundlickst einruiaden mit der Litte, dies als persönlich
Linlsdung annekmen ru wollen.

Frr 'X? L^ M'6/s
Lokn des Oottlieb Lckaible.

'fockter des Wilkelm Hermann.

Kirckgang 11 Okr in Oräkenkausen.
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Am Ostermontag7A«r mvrik
im Gasthaus zur«Sonne¬

in Waldrennach.
e - ladet höslichst-in Fritz Stoa und Fra«.

Virkenfeld. Saalbau zum..Löwen".
Ostersonntag und Ostermontag

Kapelle Frey
Ts ladet freundlichst ein Jakob Eengenbach . Metzger.

krauvnsid.

Am Ostermontag findet im Easth . z. „ König von Preußen"

öffentlicher Tanz
statt, wozu freundlichst einladet

Friedrich Biirkle.

W mlölieNsllrsiitkergkneüeii
wird am Ostersonntag, den 9. April l939
«iellor « eSkknot.

Icd bitte um Idren werten Lesucd.
Vesu kmms piastsr.
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Lekwsrrwsletrsna Vnievnisio.
Ostermontag Tanz

Kapelle und Gesangseinlagen
Die Goldstadlsänger
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ausgekukrt von der „NI .» » «» « , jedermann ist kerrlick eingeladen.
Ls wird gesungen . . . gesckerrt . . . gelackt!
Leglnn: 20 Obr. — Lintritt : 40 Pfennig.
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Usoiiv
Deutscher Kdeinempfünger D
Gleich- und WechselstromPRM. 33.— sofort lieferbar
Robert Höhn- Eugen Mietend

Radiogeschüst— Ncuenbiirg

kiödelsutfeilrshZung
in bequemen Monatsraten oüsr geg.
Ehestanösöarlchenfrei Ihrer Woh'nungaufgesteUt.flusführlrcheflngadr
Ihrer befonöeren wünsche erbeten an
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In dteuendü rg : Apotkelre L. 6o-
aenkardt und Apotbslce in Lirlcen'
keld. lnLalmdscbr Orog.A.Larw.
In Wildbad : Lberbard-Orogene
Apotb. K. plappert.
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Sie Mrffchastswoche
neue Mnanzierungsplan — Der Reichs-

WM ausgeglichen — Auswertung der Hy-
pothekenbeleihungsgrenzc

Ne vergangene Woche brachte in dem neuen
Waiizierungsplan der Re -chsregierung und
A der Rebe des Reichsivirtschastsministers
Mnk vor dem Zcntralaussch -uß der Reichsbank
zwei ivirtschaftspolitische Ereignisse » on aller-
größter Tragweite . Der neue Fiucmzierungs-
Kn der Reichsregierunq gibt uns die Möglich¬
keit, die riesengroßen Aufgaben , die zu schwer
sK für die Schultern der gegenwärtigen Ge¬
neration, auf die Zukunft zu verteilen . Die
Schaffung der Stenergutscbeine 1 gibt uns die
Möglichkeit dazu . S :e bedeuten Geld für die
Finanzierung der nationalvolitischeu Aufga¬
ben, und zwar Geld , das nur diesem Zwecke die¬
nen kann, von dem nicht befürchtet zu werden
braucht, daß es den Geldumlauf in der Kon-
kuintionssphäre erweitert und alsv inflatorisch
M . Das Reich wird dadurch von untragba¬
ren Zinslasten befreit , und die Wirtschaft wird
diese Steuergutscheine sehr gern annehmen , da
sk mit einem Vorteil verbunden sind, den der
Unternehmer sehr hoch einschätzt , nämlich der
Möglichkeit, Anschaffungen möglichst weitge¬
hend sofort vom gegenwärtigen Gewinn abzu-
schen, während der Staat dadurch keinerlei
Verlust an Steuereinnahmen hat . Denn was
der Unternehmer infolge der höheren Bewer-
tnngsfmheit heute absetzt , was er also weniger
«n Steuern zahlt , muß er in der Zukunft mehr
Men . Der Staat kommt also auf jeden Fall
m seinen Steuereinnahmen , der Unternehmer
Kr hat den Vorteil eines verringerten zu-
Wstigen Risikos . Dieser Fmanz -ierungsplan
D die Garantie dafür , daß auch „am Kapital-
Mgel " Deutschland nicht zusammenbrechenKstd. -

Um 1. April hat das neue Rechnungsjahr be¬
gonnen. Der Reichshaushaltsvlan konnte noch
Mi in allen Einzelheiten wegen der finanziel¬
len Auswirkungen im Zusammenhang mit der
Eingliederung der Ostmark und des Sudeten-
Kndes und der Schaffung des Protektorats
Böhmen und Mähren endgültig festgestellt wer¬
den. Das Gesetz enthält dafür entsprechende
Ermächtigungen des Reichsministers der Fi-
miizen. Von besonderer Wichtigkeit ist aber die
Feststellung, daß der Reichshaushaltsplan , trotz
des außergewöhnlichen Fiuanzbedarfes des
Reiches aus den genannten Ursachen , vollkom¬
men ausgeglichen sein Wird . Dieser Ausgleich
Grd durch strengste Sparsamkeit bei Len Aus-
Mn der gesamten öffentlichen Verwaltung,
>urch weitere Aufwärtsentwicklung des Steuer-

lomwens des Reiches und durch das Steuer-
. scheinversahren im Rahmen des neuen Fi-
MWanes erreicht . Selbstverständlich wird
M Rückgrat des Reichshaushalts das Steuer¬
aufkommen des Reiches bilden . Das setzt zu
Ende gegangene Rechnungsjahr dürfte mit ei-
itzm Reichssteuerauskommen von etwa 17,8
Wiarden abschließen . Durch die volle Aus-
irkung der Körperschaftssteuererhöhung so¬
lle durch die Aendevungen des Einkommen-
MMsetzes und schließlich durch die zusätz-
hen Einnahmen aus der Mehreinkommen-

Mer wird das im Rechnungsjahr 1S38/3S er-
We Aufkommen sicherlich nicht unbeträchtlich
überschritten, zumal sich dis deutsche Wirtschaft
M einem Zustand der Hochbcschäftigung oefin-
U Durch die fortlaufend vorgenommenen
WtionalisierungsmaßnahmLn wird die Jnten-
Wt der wirtschaftlichen Beschäftigung noch
Gr gesteigert. Wir können dem neuen Finanz-
M mit um so größerer Zuversicht mtgegensc-
M , als alles unternommen wird , die Stabili-
«t der Reichsrnark unangetastet zu lassen.
^Lr . RejchswirtsKaftsm .inisrer hat sich damit

Der Enztälr,
^erstanden erklärt , daß bei der Errcchnuna

don städtischen Grund-
stucken, wweit vom Herstellungswert au -weaan-
1M ein Baukostcnindex von
nw v,s 135 v. H. zngrnndegslegt werden dar!
1^ Oktobers - 5 » f Grund seines Erlasses vom

.lOSo  die Grenze Sei 120 bis 125 v. H
lag . Er ist dazu veranlaßt worden , durch Au-

seitens der Bauwirischast und ^ der
Piandbrlcfinstltute , die übereinstimmend daraus
hinwiesen , daß der Bankostouindex heute nickv
nur wesentlich höher liege , als die alte Grmize
von 12o v. H . voraussetzte , sondern daß auch ui
irgendwie absehbarer Zeit nicht mit der Unter-
schreitung eines Baukostenindcx von 130 bis 13'
- ^ Hi ^ erechnet werden kann . Der Rcichswirt-
!.Mmin,ster weist ausdrücklich darauf hin
dag e» der Pflichtgemäßen Verant
^Z .̂ tung  der Jnititute überlassen bleib
wieweit sie letzt unter diesen Voraussetzungen o-
den , nunmehr hochstzulässigen Satz von 135 v.
H. im Einzelfalle Herangehen wollen . In Ber-
folg dieses Erlasses gibt jetzt der Reichswirt-
schaftsmmuter seine bisherige Anschauung auf.
M . Inders günstig gelagerten Fäl-
r ^ lZ^ olle Ausschopfung Ler satzungsgemä-
tzen Höchstgrenze erreicht werden dürfe . Durch
diese Anweisung sind die Institute bisher ge-
MMbn gewesen , im allgemeinen unter der zu-
lasiigen Höchstgrenze (bei ersten Hypotheken in
der Regel 60 v. H . des Beleihungswertes ) zu
bteibe-n , und zwar auch dann , wenn sie aus
Grund der mit der gebotenen Vorsicht erfolg-
ten Festsetzung des Beleihungswertes im Ein-
zelfalle eine volle Ausnutzung für tragbar hiel¬
ten . Der Reichswirtschaftsminister bittet , seinen
Erlaßen m Zukunft eine solche Auslegung
nicht mehr zu geben . Er hält eine volle Aus-
Nutzung der nach Gesetz und Satzung zulässigen
Beleihungsgrenze allgemein kür zulässig , wenn
der Beleihungswert selbst mit der gebotenen
Vorsicht errechnet ist.

Aus dem Bilderbuch der Lebens
Ansprüche an den Osterhasen — Das „Geheim¬
nis " der Lebensverlängerung 77- Er probte kein

eigenes Begräbnis — i ^
Der arme Osterhase hat in diesem Jahr man¬

cherlei Sorgen . Daß auch er sich an die Markt¬
ordnung halten muß , damit findet er sich ab.
Daß aber an seine Fähigkeiten immer höhere
Ansprüche gestellt werden , daß er nicht nur
Eier , sondern für die Erwachsenen auch Ringe,
Schmuck , Schlipfe , Blusen , Photoapparate , ja
"ogar Motorräder und Kraktwagen „legen"
(oll, das wird ihm , der gewiß an Buntes ge¬
wöhnt ist, denn doch zu bunt . Mit solchen
schweren Sachen soll er sich abauälcn , der kleine
Meister Lampe . Es fehlte gerade , daß die un¬
vernünftigen Menschen verlangen , daß er auch
noch zur einfachen Lösung persönlicher Schwie¬
rigkeiten das „Ei des Columbus " herbeischasfe-

Es gibt zwar Menschen , die es dem Wieder-
Entdecker Amerikas gleichtun zu können glau¬
ben , für die alles höchst einfach ist, die alles so
verblüffend lösen wollen wie weiland Coluin-
bus die Frage , wie man ein Ei auf die Spitze
stellen könne , indem er dem berühmten Ei die
Spitze einfach eindrückte . So ein Mensch ist der
Londoner Arzt Dr . Berger . Er glaubt , eine
Methode gefunden zu haben , uni , wenn auch
nicht ewig zu leben , so doch — wie er erklärt —
weihundert Fahre alt zu werden . An seinem
zeute vier Fahre alten Söhnchen Simon will
er den Beweis für die Richtigkeit seiner Metho¬
de erbringen . Leider aber wird niemand Gele¬
genheit haben festzustellen , ob der kleine Simon
wirklich zweihundert Jahre alt geworden ist.
Dr . Berger denkt sich die Sache so primitiv und
einfach , daß man unwillkürlich an das aenann-

le „Ei des Columbus " erinnert wird . ' „Das
ganze Geheimnis des vorzeitigen Alterns ",

aus , „liegt nur darin , daß wir zu
Ichnell leben . Bereits im frühesten Kindesal¬
ter geht die Hetzjagd an . Man lehrt uns viel
zu zeitig laufen , sprechen und denken . Dadurch
entwickelt sich der Körper so schnell, daß der Or-
ganismus ttberbeansprucht und viel zu zeitig
abgenutzt wird " Dr . Berger , der übrigens ei-
uer Gruppe von Gesundheitsfanatikern äuge-
Hort, die sich den schönen Namen „Die Milch¬
straße beigelcgt haben , glaubt also , das ganze
Geheimnis der Lebensverlänzerung beruhe da¬
rauf , die Entwicklung des .Körpers zu verzö¬
gern . Mit seinem kleinen Sehn Simon ver¬
fuhr er daher in der Weise , daß er alles tat , um
deßen körperliche Entwicklung zurückzuhalten.
Das traurige Ergebnis davon ist, daß der Klei-
ne — wie Dr . Berger selbst stolz erklärt — wst
ein achtzehn Monate altes Baby aussiebt und
nicht wie ein Junge von vier Fahren . Seine
Ernährung besteht aus Nüssen . Milch . Brot
wwie Früchten . Auf diese Weise , so glaubt
Berger , wird sein Kind , wenn es ein Älter von
lUWig Fahren erreicht hat , in Bezug auf die
geistige und körperliche Verfassung erst dreißig
Mhre alt sein . Nur eins stört den seltsamen
Arzt bisher : daß das Kind so nahe der moder¬
nen Großstadt aufwachsen muß . Er fürchtete,
daß der Rhythmus des Lebens , die Last , die
Unruhe seine Pläne betreffs Lebensverlänge-
rung zunichte machen könnten . Aus diesem
Grunde hat er sich nun entschlossen , nach Pana¬
ma auszuwandern . Er hofft dort einen ruhigen
Platz zu finden , der . fern aller Zivilisation , für
seine Plane besser geeignet ist. Wenn alles
klappt , wird also Simon Berger in 196 Jahren
m Panama seinen 200. Geburtstag feiern!

Noch lange leben, aber doch mal gern wissen,
wie fern Begräbnis aussieht, wollte da ein alter
Amerikaner.

An seinem 71. Geburtstag kam Bush Brennal
auf den Gedanken , einmal seine Freunde auf
die Probe zu stellen . Schließlich war er sich
trotz seines ausgezeichneten Gesundheitszu¬
standes darüber klar , daß er die große Grenze
nach oben überschritten habe und doch eines
Tages in das Jenseits abreisen müsse . Alles,
was ihm noch Sorge machte , das war sein Be¬
gräbnis . Er wollte , daß man ihn mit aller Fei¬
erlichkeit beisetze. Es interessierte ihn , zu wis¬
sen, wer von feinen Freunden ihn wirklich be¬
trauere . Eines Morgens wurde durch zwei
Begräbnisunternehmer in Cavecreek in Ten-
neßee die Kunde verbreitet , Old Bush , also
Bush Brennal , sei in der letzten Nacht einem
Herzschlag erlegen . Dieser Todesfall wurde
Tagesgespräch . Denn schließlich verdankte man
Brennal mancherlei . In den gefährlichen Ta¬
gen , als Viehdiebe und Gangster Tennessee un¬
sicher machten , hatte Bush den Kampf gegen die
Banditen organisiert . Seiner Initiative war
es gelungen , einmal neun Stunden hindurch
eine große Bande ver Verbrechern mit Feuer¬
waffen in Schach zu halten , bis Polizeiverstär-
kuug eiutras . Kein Wunder also , daß sich zu
dem Begräbnis mehr als 10 000 Menschen aus
dem ganzen Staatsgebiet in Cavecreek einfan¬
den. Mau wollte wenigstens dabei sein, wenn
der große Bush Brennal in seinem schwarzen
Sarg zur letzten Ruhe getragen würde . Cow¬
boys und Farmer standen in andächtigem
Schweigen am Wegrand , als der Sarg vorbei-
getragen wurde . Plötzlich aber vernahm man
einen durchdringenden Schrei . Man sah eine
Magd aus dem Hause des Bush Brennal her¬
auslaufen . Sie brachte gerade noch über die
Lippen : „Sein Geist geht um — Brennal läuft
im Hause herum !", dann fiel sie in Ohnmacht.
Die Cowboys schüttelten die Köpfe , sagte « sich,
daß es keine Geister gebe, und drangen in bas
Haus ein Dort kam ihnen Bush Brennal fröh¬
lich lachend und lebendig wie nie entgegen:

„Ich bin — wie Ihr seht — von den Toten äüf-
erstanden . Denn schließlich wollte ich wissen , ob
mein Begräbnis sich auch so vollzog , wie ich es
immer angeordnet hatte . Ich Lin zufrieden —
es war m Ordnung !" Aber wenn Bush Bren¬
nal an diesem Tage auch ein gewaltiges Fest
gab . um die Trauergäste zufriedenzustellen , so
hat man ihm doch seinen Streich nicht verges¬
sen. Bush Brennal ist heute ein einsamer
Mann Er wird so behandelt , als ob er wirk¬
lich gestorben sei. Und wenn Bush Brennal
es nochmals zu tun hätte , dann würde er die
Nachricht von seinem Tod nicht zum zweiten
Mal in Cavecreek verbreiten lassen.

Aus aller Wett

Korruptionssumpf Ncwhork . Fm Stadtteil
Brooklyn des Korruptionssumpfes Newhork ist
demnächst wieder ein Sensationsprozeß fällig.
Gegen den Polizeilcutnant Behan wurde setzt
Anklage erhoben . Dieser Behan soll ans seiner
Polizeiwache 200 Akten gestohlen haben , die
Kautionsfälle im Zuge polizeilicher Verhaftun¬
gen betreffen . In diesem Zusammenhang hat
sich vor zwei Tagen ein Polizist in seiner Woh¬
nung mit dem Dicnstrevolver erschossen. Er
hatte gegen Behan ausgesagt.

Komintern wühlt in Polen . Während in Lon¬
don Polen für ein Bündnis mit Einschluß der
Sowjetunion geködert werden soll, betreibt die
Komintern zu ,gleicher Zeit ihre umstürzlerische
Propaganda in Polen unbekümmert weiter.
Dies beweisen deutlich die zahlreichen KoMmn-
nistenprozesse , die in der letzten Zeit wieder in
den verschiedenen polnischen Städten stattfan¬
den.

Der Liebesschwur der 15jährigen . Vor dem
Londoner Gericht wurde in diesen Tagen ein ge¬
wisser Alfred Gradidge , ein Mann von 26 Jah¬
ren , zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt , Werl
er em I5jährtges Mädchen gezwungen hatte.
Mit ihm zu entfliehen , nachdem er vorher das
Mädchen dazu gebracht hatte , einen merkwür¬
digen Liebeseid zu schwören . Dieser Eid , der
vor Gericht verlesen wurde , hatte folgenden
Wortlaut : „Ich schwöre hiermit , daß ich mit
Leib und Seele Alfred Gradidge gehöre und
niemals mich von ihm trennen will , bis der Tod
uns scheidet. Ferner will ich ihn mit 16 Jahren
heiroüen . Niemals aber will ich mit anderen
Menschey und vor allem nicht mit anderen
Männern ausgehen oder irgend eine Gemein«
schaft haben , solange ich lebe. Im anderen Fall
hat Alfred Gradidge das Recht , mich überall auf
dieser Erde zu verfolgen !"

Lieber will er seinen Posten vcrinffen . Dsr
Vorsteher der kleinen dänischen Lanbgemeirwe
Nörhalne hat den Beschluß gefaßt , von seinem
Amt zurückzutreten . Es handelt sich um ein
recht merkwürdiges Demissionsgesuch , das in der
übergroßen Gutherzigkeit des Gemeindevorste¬
hers seinen Grund hat . Der Gemeinderat hatte
nämlich von dem Gemeindevorsteher gefordert,
er solle gegen 100 Steuerrückstänüige des Ortes
mit Pfändungen Vorgehen . Der Gemeindevor¬
steher führt dagegen an , er habe in den drei-
urMwanzig Jahren , da er sein Amt ausübe,
noch nie eine Pfändung angeordnet . Er werde
dies auch in Zukunft nicht tun und lieber ans
sein Amt verzichten . Seine Mitbürger r-' rtrei-
gerten ja keineswegs die Zahlung , aber sie seien
nicht in der Lage , rechtzeitig ihren Verpflichtun¬
gen nachzukommen . Man müsse ihnen Zeit las¬
sen. Die gerührten Ortsbewohner richteten nun
ein von 200 Leuten unterzeichnetcs Rundschrei¬
ben an die Steuerschuldner , sie sollten schleu-
lügst nunmehr freiwillig ihren Zahlungen nach - ,
kommen , damit sich die Pfändungen erübrigen ,
und der Gemeinde ihr geliebter Vorsteher M
Amt erhalten bleibe.

Stj (Nachdruck verboten .)

Da lag der Funker wie leblos auf Hennings Bett.
Mit vor Erregung zitternden Händen hatte Barbara ihm
das Blut aus dem Gesicht gewischt. Nun stand Belot
an seiner Seite , um die Wunde kunstgerecht zu reinigen
und zu verbinden.

Nachdenklich blickte Henning in Sasses bleiches

der

„Ich möchte nur wissen, was das für ein Telegramm
Mesen ist. Vielleicht das gleiche, das ich neulich in
einer Kabine sah und das er so eilig vor meinen Blicken
>erbarg."

„Bitte , die Flasche mit dem Jod , Fräulein Barbara.
Re braune dort ! — Ja — so, danke."

Der Funker stöhnte leise auf , als Belot den mit der
'raunen Flüssigkeit getränkten Wattebausch auf dre Wimde
Wickte. Er regte sich, blinzelte unruhig in das Helle
Sonnenlicht, das in breiten Bahnen durch das Bullauge
ml. Dann erst erkannte er die beiden .Männer , die an
ünein Lager standen.

»Was - ist . . .?"
„Scalandri hat Sie so zugerichtet , mein Lieber.
„Scalandri !" Wut und Haß sprühten bei diesem

lanie'n ans den Augen des Mannes . »Der Hund,

»Regen Sie sich nicht auf , sagen Sie uns lieber , was
's mit der Funkdepesche auf sich hat !"

»Die Depesche? — Ja , jetzt sollen Sie alles wißen.
.. . In diesem Augenblick ging die Kabinentiir . Barbara
ließ einen leisen Schrei aus , als sie den Mann erkannte,
'er da über die Schwelle trat.

»Steven ." ^ . . . ..
Steven Jones vermied ihren Blick. Hastig schrut

r auf Henning zu. Eine ungeheure Erregung ichicn ihn
u beherrschen.

»Gut , daß Sie sich des armen Kerls dort angenom-
>M haben ! Behandeln Sie ihn gut , Sie werden es nicht
u hereuen haben ." „ „„

»Ist das alles , was Sie uns sagen wollen ? unter-
'rach Hörder ihn mit einem abweisenden Bück.

„Nein . Ich wollte Sie warnen ! Da oben an Deck
>l der Teufel los ! Scalandri hat die ganze Maiinictmü

gegen Sie aufgehetzt, hat behauptet , daß Sie mit dem
Funker im Bunde ständen , um die Rettung des Pro¬
fessors zu Hintertreiben !"

„Das ist aber doch . . ."
„Rein , lassen Sie , es hat keinen Zweck, wenn Sie an

Deck gehen wollen ! Man würde kurzen Prozeß mit rhnen
machen!"

„Vielleicht kommt es auch umgekehrt . Säße wollte
uns soeben verraten , was es mit der Funkdepeiche nach
London auf sich hat ."

„So , wollten Sie das wirklich, Sasse ?" Steven warf
dem Funker einen langen , bedeutungsvollen Blick zu.

Nun Sie müssen ja wissen, was Sie zu tun und zu
i'assen' AenI -̂ Jetzt abe'rrasch zu Jhn -n -" Mr « . ru
Henning und Belot gewendet , fort Barbara schien für
ihn überhaupt nicht da zu sein. „Ihnen droht Gefahr
von Scalandri und der Mannschaft . Seien Sie auf der
Hut ! Sie müssen sich verteidigen , denn ich furchte, er wird
bald zum Angriff übergehen ."

„Verteidigen ? — Leicht gesagt ! — Aber wie?
„Hier !" Steven griff in die Tasche seiner Jacke

und brachte zwei Revolver zum Vorschein. „Für den
schlimmsten Fall habe ich Ihnen das milgebracht

„Glauben Sie im Ernst , daß es so schlimm werden

Scalandri weiß , daß Sasse in Ihrer Kabine ist, und
er wird keine Schonung kennen. Er weiß , was ihm droht,
wenn Sie und der Funker zusammen gegen ihn aus-

„Aber warum denn das alles ? Was steckt hinter all
diesen Geheimnissen ?"

Das werden Sie noch rechtzeitig erfahren!
muß "ich aber gehen, sonst wird Scalandri auch gegen „nch
argwohmsch / ^ mmen Sie uns nicht davon . Wir
lassen Sie nicht eher fort , als bis Sie uns d,e,e ganzen

besser wenn Sie mich nicht langer aufhalten.
Und es lag ein derartig aufrichtiger , dringender Un-

terton in Stevens Worten , daß weder Henning noch Belot
den Mut fanden , ihm den Weg zu vertreten , als er sich
gleich darauf anschickte, die Kabine zu verlassen.

In der Tür wandte er sich noch einmal um . 'Zier*
rammeln Set alle Zugänge , so gut es Ihnen mog ich ist.
< ."llcn Sie Tische und Schränke vor die Türen , und ver¬

gessen Sie nicht, daß die beiden Revolver da scharf ge¬
laden sind!" Während er das sagte , traf sein Blick zun
erstenmal auf Barbara , ein verzweifelter Blick.

Dann ging er. ..
Zr- Nachdenklich blickte Henning hinter ihm drein.

„Die Türen verrammeln — wir werden das gleich er¬
ledigen . Aber vorher werden Sie uns sagen, Sasse, was
cs mit der Funkdepesche nach London auf sich hat !"

„Ja , es wird höchste Zeit , daß wir das erfahren !"
drängte Doktor Belot erregt . „Vielleicht können wir einen
Nutzen daraus ziehen."

„Nein !" Der Funker schüttelte den Kopf. „Ich werde
Ihnen nichts sagen ! — Ich kann nicht — ich darf nicht."

In ohnmächtiger Erregung ballte Henning Hörder
seine Hände zu Fäusten . „Also gut , spielen wir das Ver-
steckenspjel weiter . Wir werden ja sehen, wohin das führt!
— Aber so viel ist mir jetzt ganz klargeworden : die
Schuld daran trägt Steven Jones ! Sie hätten gesprochen,
Wenn er nicht gekommen wäre , nicht wahr , Sasse ?"

Ein zögerndes Kopfnicken war die Antwort des
Funkers.

Zwölftes Kapitel.
Wie eine matte gelbe Scheibe stand die Nachiniltags-

sonne am dunstigen Himmel.
Unter dem Sonnensegel rekelte sich Nicolo Scalandri

in einem Liegestuhl , eine Zigarre zwischen den Lippen,
den Blick nachdenklich in die Weite verloren . Robertson,
der in seiner Nähe stand, beobachtete ihn min schon ein«
ganze Weile lang . Was der Mann da nur immer z,
grübeln hatte.

„Kapitän , kommen Sie doch einmal her !" Und dann
im Flüsterton : „Hören Sie , Robertson , es ist doch ganz
sicher, daß wir heute abend in die Nähe der Bcrlengainseln
gelangen ?"

„In die Nähe schon. Wie nahe , das hängt von dem
Kurs ab, den wir einschlagen."

„Stenern Sie möglichst dicht an die Inseln heran
und richten Sie es so ein, daß wir erst bei Anbruch der
Nacht dort anlangen . — Ich habe einen Plan , der auch
Sie und Brown interessieren dürfte ."
^ Aufmerksam neigte Robertson den Kopf vor.

(Fortsetzung folgt .)



„Hinkele und Sias"
Wie Sagen um

Ein Osterfest ohne Eier ist ebenso eine Un¬
möglichkeit wie Weihnachten ohne Tannen¬
baum. Die jahrtausendalte Sitte , sich am
Ostertag mit Ostereiern zu beschenken, ist uns
derartig zur Selbstverständlichkeitgeworden,
hast man kaum noch ihres eigentlichen Ur¬
sprunges Erwähnung tut.

Schon 2000 Jahre vor Christus beschenkte
man sich in China beim Frühlingsfcst, das zu
gleicher Zeit wie unser jetziges Osterfest be¬
gangen wurde, mit hartgekochten, buntgefärb-
ten Eiern . Diese Sitte rührte daher, daß den
Chinesen an ihrem dreitägigen Frühlingssest
das Feueranzünden aufs strengste untersagt
war und die hartgekochten Eier eines der
Hauptbestandteile ihres Feiertagsmahls bil¬deten. Ob die Chinesen in dem Ei auch das
Symbol des Werdens sahen, wie unsere
germanischen Borfahren es taten, wissen wir
nicht. Wie aus alten Ueberliefernngen ein¬
wandfrei hervorgeht, spielten auch bei den
Uten Aegyptern. Phöniziern , Asshrern und
Römern schon gefärbte, ebenso wie kunstfertig
oerzierte und bemalte Eier eine gar wichtige
Rolle zu den Frühlingsfesten. Die Germanen
kannten schon lange vor Einführung des

','risteunlms die Gebräuche des Osterwaffers,a r Lsserfener und der Ostereier. Als Erst-
Ung-gate des Lenzes brachten sie sie der
Frühlingsgöttin Ostara zum Opfer. Ihr zu
Ehren wurden aus den Bergen mächtige
Osterfeuer angezündet, wie wir sie in ein¬
zelnen Gegenden Deutschlands auch heute noch
in der Osternacht finden.

Das Osterei aber stammt nicht, wie die
anderen Eier, von der legefreudigen Henne,
es stammt, wer wollte daran zweifeln, ganz
allein vorn „Osterhasen". Wie aber kam der
Hase zu der unverdienten Ehre eines solchen
Amtes, wie es das Ostereierlegen nun ein¬
mal ist? Der Hase galt unseren Vorfahren

heutige Mouche
wegen seiner Fruchtbarkeit als das Symbol
des sich stets erneuernden Lebens. Er kommt
in Verbindung mit vielen alten heidnischen
Göttern vor und gehört seit Urgründen her
zu den guten Elben. Im tiefsten Walde legte
er — dem frommen Kinderglauben nach —
alljährlich zur Osterzeit die buntgefärbten
Ostereier. Allerdings, garstig, wie Kinder
manchmal sind, versuchen sie an des Oster¬
hasen geheimnisvoller Herkunft und seinem
geheimnisvollen Wirken gen: herumzurätseln;
singen doch die Kinder in Baden: „I ivaß,
was i watz, / 's Hinkele isch der Hast."

Doch bevor es ans Ostereiersuchen ging,
hatten unsere Vorfahren eine Reihe anderer
Ostersitten zu erfüllen, die sich zum Teil auch
heute noch erhalten haben. Eine Hauptrolle
spielt das Osterwasser. Im fließenden Wasser
sind nach dem Volksglauben wundersame
Kräfte enthalten, die am Osterfeste gelöst und
nutzbar gemacht werden können. So gehen
denn beim Morgengrauen die Dorfmädchen
am Ostersonntag zum Bach und schöpfen, ohne
dabei ein Wort zu sprechen, das Osterwasser.
Wer im Bach, festen Glaubens an die wunder¬
tätige Wirkung des Osterwassers ein Bat.
nimmt, ist das ganze Jahr gegen jede Krank¬
heit gefeit. Es verjüngt ; es heilt jeglichen
Liebesgram. Es bannt das Böse, schützt das
Haus vor Blitz und Ungewitter. Der Bauer
nimmt von dem heiligen Naß und besprengt
damit Haus und Hof, Acker und Vieh und
Ställe , damit auf allem Segen ruhe.

Im Fränkischen ist das Osterwasserschöpfen
vor allem für Brautpaare gedacht. Gleich nach
Mitternacht müssen die Brautleute gemein¬
sam zum Brunnen gehen und gemeinsam
ihren Krug füllen, ohne sich dabei loszulasscn.
Nur den Paaren , denen es gelingt, mit ihrem
gefüllten Krug, ohne einen Tropfen Wasser
zu vergießen, ohne ein Wort zu sprechen, ohne

Ostereicrsuchen. Photos : Löhrich/Sturm -Archiv-M.
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Wie die Meister den Auferstandenen sehen
Christi Auferstehung in der Deutschen Kunst/ Das Ostergeheimnis in Bildern
„Am Grabe saßen die Wächter wartend —

nicht lange währte es, so kam der Geist durchGottes Kraft — der heilige Odem — unter
dem harten Stein in den hehren Leichnam. . .
.Wonnig auferstand nun das Friedenskind
Gottes und fuhr den lichten Weg . . . Vor¬
wärts schritt das klingende Sonnenlicht . . ."
So beschreibt eine der ältesten und schönsten
deutschen Dichtungen .Leiland " (830 n. Chr.)
das Wunder der Auierstehung, dem die reli¬
giöse Osterfeier gilt.

Die Auferstehung Christi oem Leibe nach,
wird von den deutschen Künstlern mit Vor¬
liebe behandelt. Aber auch die Auferstehung
als geistig-seelische Verklärung hat ihre Dar¬
stellung bei den deutschen Meistern gefunden.

Seit Dürer und noch bis in unsere Zeit
sehen wir diese beiden Richtungen durch die
verschiedensten Meister in ihren Werken ver¬
treten . Unser großer Dürer scheint sich aller¬
dings hierin nicht sestlegen zu wollen. Denn
während einzelne seiner Holzschnitte von 1511
die mehr körperliche Auferstehung betonen,
können andere in entgegengesetzter Richtung
gedeutet werden. So vertritt z. B. das Bild,
welches Christus, mit der Siegesfahne aus
dem bereits geöffneten Grab steigend, dar¬
stellt, die erste Auffassung. Ebenso sein Werk
„Christus erscheint Maria im Garten Geth¬
semane". Hier trägt nämlich der Heiland,
vielleicht um seine leibliche Auferstehung zu
beweisen, sonderbarerweise einen großen
schallenspeudendcn Hut auf dem Haupte und

einen Spaten geschultert. Infolgedessen er¬
kennt ihn Maria natürlich nicht, sondern hält
ihn für den Gärtner . — Dagegen kann ein
anderes Bild des gleichen Künstlers „Christus
erscheint seiner Mutter " so aufgefaßt werden,
daß der Meister mehr die rein geistige Auf¬
erstehung Herausstellen wollte. Denn Christus
erscheint seiner Mutter , die vor einem Bet¬
schemel kniet, gleichsam über der Erde schwe¬bend. Ebenso kann das Bild „Christus und
seine Jünger " für diese Auffassung des Künst¬
lers sprechen. Dagegen ist es nicht ganz sicher,
wie sein Holzschnitt „Christus unter seinen
Anhängern" gedeutet werden soll. Wenn auch
die Erscheinung des Herrn selbst überirdisch
wirkt, so kann doch die Aufforderung des¬
selben an Thomas: „Lege deine Hände inmeine Wunden" zweifellos für einen Beweis
der körperlichen Auferstehung des Herrn aus¬gelegt werdeir.

Auch Martin Schongauer und Michael
Wohlgemut bekennen sich anscheinend zu der
ersten Richtung — der körperlichen Auf¬
erstehung. Denn Schongauers Werk zeigt uns
Christus, wie er mit der Siegesfahne aus dem
geöffneten Grab steigt, dessen Platte ein
Engel beiseitegeschoben hat. Bei Wohlgemut
steht Christus auf dem Rande des Grabes, in
der Linken die Siegesfahne. Die Grabplatte
liegt guer — ein Engel hält sie noch in denHänden —, im Hintergrund erblickt man die
drei heiligen Frauen (Hofer Altar 1465
München, Alte Pinakothek).

zu lachen, nach Haus zu kommen, ist die Hoch¬
zeit im selben Jahr gewiß. Das ist aber
keineswegs leicht zu erreichen, denn es fehlt
natürlich nicht an Buben und Mädchen, die
sich ihren Spaß daraus machen, die ernsten
Träger durch allerlei Scherze aus der Fassung
zu bringen. Die aber, die lachen, müssen noch
ein weiteres Jahr auf die Hochzeit warten.

Der Vorabend des Osterfestes steht im
Zeichen der Opferfeuer. Während man früher
durch die Feuer den bösen Geistern den Gar¬
aus machte, läßt man sich heute genug daran
sein, das Osterfeuer anzubrennen, strohum¬
flochtene Feuerräder in die Luft zu werfen
oder den Abhang hinunterzurollen . Wag¬
halsige Burschen und Mädchen springen über
das Feuer. Keiner wird es versäumen, ein
Stück verkohltes Holz mit heimzunehmen,
denn es geht der Glaube, daß das Holz vom
Osterfeuer das Haus vor Gewitterschäden
und Brandgefahr schützt.

Der Osternachmittag aber gilt allent¬
halben der weltlichen Freude: Eiertrinken
und Eierklopfen stehen natürlich im Mittel¬
punkt des Interesses . Wem es gelingt, das
Ei des anderen zu zerdrücken, der hat ge¬
wonnen und erhält das Ei des Gegenspielers.
Das junge Volk schäkert und plaudert , und
überall herrscht lebendigste Osterfreude. „Vom
Eise befreit sind Strom und Bäche." Friss""—
ist es, Freudenzeit, Osterzeit!

Auferstehung Christi.
Holzschnitt von Martin Schongauer

Werspiele Lm deutschen Land
Ostern! Schönes Fest des jungen Lenzes,

fröhlicher Tag des belebenden Lichtes, glück¬
liche Stunden der jubelnden Freude! „Vom
Eise befreit sind Strom und Bäche, durch des
Frühlings holden, belebenden Hauch . . ." und
es ist verständlich, wenn nun auch die Men¬
schen mit Macht hinausdrüngen ins Freie.
Und so, wie das Tier nach seiner Winterung
in mutwilligen Sprüngen seiner Freude über
die wiedergewonnene Freiheit Ausdruck ver¬
leiht, so gibt auch der Mensch seine Freude
über das neuerwachte Leben in allerlei mut¬
willigen Spielen kund.

Im großen und weiten deutschen Vater¬
lande finden sich in allen Gauen vielfältige
und sinnreiche Osterspiele, die sich zum Teil
heute noch liebevoller Pflege erfreuen.

Im Harz  war der „Brautlauf " das große
Frühlingsfest und Osterspiel der männlichen
und weiblichen Jugend . Am Ende der Oster¬
wiese ist ein Pfahl mit einer Querstange er¬
richtet, an der die Brauttücher hängen. Unter
munterem Zuruf der Dorfbewohner beginnen
die Mädchen ihren Lauf. Die Siegerinnen
werden am Endziel mit den Siegespreisen ge¬
schmückt und alsdann im Triumph zum Dorf
zurückgeführt. In dem Dorf Schönecken in der
Eifel  wird alljährlich die „Eierlege" ge¬
feiert. Am Ostermontag werden in der Haupt¬
straße des Dorfes hundertundein Ei in ge¬
wisser Entfernung ausgelegt, daß sie eine
gerade Linie bilden. Neben das erste Ei stellt
man einen Korb. Es fällt nun einem jungen
Mann zu, jedes Ei besonders herbeizuholen
und in den Korb zu legen. Ein zweiter junger
Mann muß inzwischen in das benachbarte
Dorf Seiferath laufen. An der Kirche er¬
warten ihn die Bewohner des Dorfes und
reichen ihm ein Glas Milch. Er trinkt es,
zeichnet ein Kreuz an die Kirchentür und eilt
nach Schönecken zurück. Ist bei seiner Ankunft
beim Eierkorb der Eiersammler mit seiner
Arbeit noch nicht fertig, so hat dieser das
Spiel verloren, andernfalls der Läufer. ZumBeschluß des Festes werden die Eier ver¬

speist. In Kelbra am KYffhäuserU
Ostern regelrecht „Markt " gehalten, h
Palmsonntag gehen die jungen Burschenü
Mädchen getrennt in den Wald, nachher,»
vorher einen Marktmeister gewählt HM
Dieser mutz zwischen Burschen und Witz
l!iWl!!!!I!W!!!II!U!!!D!!!!!!!!I!!!!Ig

„Wacht auf, die ihr im Winterschluni«
Noch müd' und bang und zagend IG
Wacht auf aus Nacht und schwerem

Kummer:
Die heil'gc Osterfrühc tagt.
Empor , ihr Brüder und ihr Schwester^
Aus Haus und Hütte fern und nah,
Hinweg das forgendunkle Gestern,
Der heil'ge Ostertag ist da!"

l!!!!!!!!>!!!!!!!!I!!l!!!!!!!!!!I!!!l!!Il!l!Il!!jj!I!I!!I!!!!!!!!I!!!!I!!>!i!!!lI!I!!!!»j!!!!!W«»

Verbindungen anknüpfen . Am ersten Ojiech
wird dann nachmittags das Ergebnis vkündet.

In ganz Deutschland gibt es heute noch!»
Eierspiel, das sogenannte „Eierpicken". W
den buntgefärbten Ostereiern zieht dieJuB
der Dörfer auf die Wiesen und schlägtM
weise die Eier Spitze gegen Spitze. W
Ei zuerst bricht, der hat verloren undM
sein Ei an den Gewinner abgeben. Auch!«
Eierwerfen ist üblich, wobei der alsK
winner gilt, der das Ei am weitestenM
ohne es zu verletzen.

Schon diese Beispiele lassen erkennen,!«
das Osterfest immer ein Fest sieghafter Fmk
ein Fest der Kraft auch, war . Und wennÄ
die Osterglocken klingen hören, so froh ur!
so hell, so wollen wir dankbar uns auch i»
erinnern , daß die schönste OsterfestfreickK
glückliche Erstarkung und Gesundung uchKVolkes wurde.

Sehr interessant bleibt natürlich die Frage:
woher erhielten die Künstler die Anregungen
zu ihren Werken? Schöpften sie vielleicht
diese Anregungen aus den im zehnten Jahr¬
hundert aufgekommenen und später so sehr
beliebten Osterspielen? Die Zahl derselben
wird von Forschern heute schon aus weit über
200 angegeben, unter denen das sogenannte
„Quem —guaeritis ?" als das bekannteste gilt.
Jedenfalls hatten hierbei die bildenden Künst¬
ler Gelegenheit genug, die Bewegungen des
Schauspielers, dem die Rolle des Erlösers
anvertraut war. genau zu studieren. Es ist
aber auch sehr denkbar, daß sich diese Oster¬
spiele aus den Liturgien entwickelten, welchebei den Gottesdiensten gesungen wurden;
denn durch die klagenden Rufe der heiligenFrauen . „Wer wälzt uns den Stein von des
Grabes Tür ", ist ja schon der Beginn eines
Osterspieles von selbst gegeben.

Vielleicht schöpften aber die Künstler auch
aus ihren eigenen, innersten, tiefsten, seelischen
Gefühlen. Die Ansicht würde die Empfindung
der rein seelischen Auferstehung wesentlich
unterstützen. — Mußten ja die Maler , welche
die rein seelische Richtung vertraten , wie ge¬
sagt. alle Gedanken für die Komposition aus
sich selbst entnehmen und konnten sich nicht an
Vorbilder, wie z. B. die Osterspiele, anlehnen.

Zu den Künstlern, welche diese Anschauungin ihren Bildern vertreten, gehören u a in
erster Linie Mathias Multscher sowie „der
Meister des Hausbuches", so genannt nach
einem von ihm verfaßten Buche. Multscher
(S - M. von Reichenhofen bei Leutkirch): Seine
Darstellung „Die Auferstehung Christi" (1437
— Kaiser-Friedrich-Museum, Berlin ) zeigt
uns, wie Christus durch den Sarkophag-Deckel
dessen Siegel noch völlig unversehrt sinch

emporsteigt . Um die Situation noch besorg
deutlich zu charakterisieren , wird der linke Kl
noch von der Grabplatte verdeckt.

Bei dem Meister des Hausbuches iß
Sarkophag ebenfalls fest verschlossen,wasm
durch die unverletzten Siegel und außerm
durch die auf den Grabstein sich lehne»
schlafenden Wächter noch besonders belü
wird. Christus, der von einem Heiligen»
umgeben ist. hält in der Linken die Kmp
sahne, welche im Winde heftig flattert. -M
oben schwebt ein Engel vom Himmel Her¬
der in der Hand ein Zepter trägt.
Hintergrund sieht man die drei imV
Marien den Weg Herabkommen, derß
Gruft führt.

Mit Matthias Grünewald soll diese
Betrachtung geschlossen werden, da es w>»
lich zu weit führen würde, die große Zahl'
anderen Meister zu nennen und ihre W,
zu beschreiben, welche dieses Thema belMl
haben. Sein Bild „Christi Auferstehung
um so eindrucksvoller und eigenartiger,
die Gestalt des Erlösers sich gewissermal!
in der von ihr airsgehenden Gloriole E

Man denkt dabei unwillkürlich an dieLis^
eines gottbegnadeten Dichters, der sw
Ostermorgcn -die unvergeßlichen Worte
Prägt hat : „Die Nacht vergeht —was reg! I.
im Grabe? Der Tod verblaßt - die iw!
Stunde schlägt. Die Sonne steigt ernM -
ihrem Grabe : Mein Heiland, der die sie»
sahne trägt ." ,,

Ist diese Dichtung des 19. Jahrhun r
nicht ganz im Geiste des Heliand
„Wonnig auferstand nun das Frlodeu».
Gottes und fuhr den lichten Weg. Vorm-'
schritt das klingende Sonnenlicht"



5eit über 75 Jahren
Klosterbrauerei Hermann Mönch herrenalb

vom viecsiecler klnäreas Mönch bis zum Braumeister Gskar Mönch

Das ehemalige Zysterzienserkloster Her-
Malb besaß außerhalb den Mauern eine

'Herberge mit dem Recht, Wein auszuschen-
bn und Pilger zu beherbergen. Ums Jahr
M erscheint dieses Wirtshaus vor dem
Kloster erstmals in einer Urkunde. Carl Seit¬
her, der ausgezeichnete Kenner der Herren-
alber Klostergeschichte, läßt uns wissen, daß:
im Jahre 1584 ein Lehensbrief das Kloster-

Wirtshaus um 620 bare Gulden dem Thomas
Mß von Neuenbürg verschreibt. Anno 1613
Vernimmt es der KlosterschaffnerMelchior
Mck aus Gernsbach, der es an Hanns Adam
Benckiser weitergibt. Um 1630 wird die Her¬
berge vor dem Klostertor abermals urkund¬
lich aufgeführt. Die Familie Benckiser ver¬
erbte den Besitz auf Kind- und Kindeskinder.
1751 wird der Klosterwirt Benckiser in einem
Kaufbrief namentlich aufgeführt." Nach einem
alten Klostervertragwar dieser Benckiser und
Inhaber der Klosterwirtschaftverpflichtet, ein
Rost zu halten, falls es dem Oberhaupt des
Klosters einmal belieben sollte, einmal aus-
znreiten, sowie ein Fuhrwerk zur Beförderung
von Personen zu unterhalten.

Diese beiden letzten Verpflichtungen schei¬
nen den Grund gelegt zu haben, zur spateren
„Posihalterei".

Obiger Johann Adam Benckiser, Eigen¬
tümer der Klosterwirtschaft und Klosterschenke
Und Gründer der Posthalterei, ruht im Schat¬
ten der alten Klostermauern. Sein und sei¬
ner Ehefrau Grabstein in der Klosterkirche
kündet uns:

Liier rutit
Lin würdig Lkspaar

vis lügend maelit
äuell selbst ibr Orab sokäkbar

Ls war
vsr ws^landt koekedls Herr

^VUl VIM0KI8LK
Llosterbürgermsister in Herrenald

Mv Lir^ v
Lopirin Lnioins geborene

Herzogin
Ibr Lksstand bisü

Lin 18 säkrig irdisek varadiss
vis sie

iiaeb ruhmvoll überlebten daliren
Ins Iliininlisobs gefahren
Lr äsn 11. August 1763

Lis den 14. vsreinbsr 1747
vsi ibrein Orabs weint

Oer brave klann , vatriot unä LrenncI
Dies Denkmal sstUen ibrs Lrben

Lebt ewig wohl
venu wahre lugend lullt niebt sterben
Das Bezirksnotariat Herrenalb weist ur¬

kundlich folgendes nach: „Bei dem, am 24.
Marz 1797, in des Bürgermeister Johann
Martin Zieflens Haus entstandenen Brand,
find alle Bnrgermeisterakten samt dem Gütcr-
buch früherer Jahre mitvcrbrannt , dessen
Wiedererrichtungdem Landmilizlieutnant unh
Kirchenrath Forstrenovator Georg Christian
Gräßle aufgetragen wurdt . . ."

Die Renovation stellte 1798 fest, daß die
Herberge vom Kloster Herrenalb samt Behau¬
sung, Scheuern, Stall und Krautgärtlein
beim Haus dem Christian Friedrich Benckiser,
Inhaber des Pforzheimer Hammerwerks,
eigentümlich sei. Dieser letzte Nachkomme

d̂es hier geachteten Benckiserstammes hat zwi¬
schen den Jahren 1798 und 1808 das Wirts¬
haus, das damals noch keinen eigenen Schild
führte, sondern immer nur das Klosterwirts¬
haus, die Klosterherberge oder auch die Klo¬
sterschenke genannt wird, an einen Friedrich
Seeger verkauft. Dieser Seeger nennt sich
im Kaufbuch erstmals „Ochsenwirt".

Damit tritt das alte Klosterwirtshaus in
die Reihe der Schildwirtschaften und bekam
mehr Rechte als bisher.

Wer den Schild verliehen und wie der
Wirt Seeger zum Schild gekommen, das läßt
sich bislang nicht Nachweisen. Es ist anzu¬
nehmen, daß der Besitzer die Wandlung im
Gastwirtsgcwerbe, die Ende des 18. Jahr¬
hunderts vor sich ging, sich zunutzen gemacht
hat, war doch der Schildwirt der eigentliche
Wirt.

Um diese Zeit fand das Bier seinen Weg
aufs Land hinaus. Nicht nur in der Stadt
war solches allein zu haben, der Schildwirt
kaufte es dem „Stadtsieder" ab, um später
selber eine eigene Siederei einzurichten.

Im Jahre 1817 vollzog sich ein Eigentums-
Wechsel: Friedrich Seeger verkaufte die Schild¬
wirtschaft zum „Ochsen" an Matthäus See¬
ger. Von einer eingerichteten Bierbrauerei
wird nichts geschrieben. Demnach wird eine
solche auch nicht vorhanden gewesen sein.

1835 wird ein Andreaß Rieger von Bet¬
tenhausen durch Einheirat Herrenalber „Och-
sen"wirt . — Im Jahre 1844 kgufen August
Schmidt von Edelfingen und seine Braut,
Friederike Seeger, nebst deren Bruder , Her¬
mann Seeger, Biersieder, das Geschäft.

Dieses Jahr ist insofern beachtlich, als sich
der Besitzer August Schmitt „Posthalter"
nennt, und der Bruder der Frau als Bier¬
sieder im „Ochsen" eine Brauerei betrieben
hat. Die Leute scheinen aber schlecht gewirt-
schaftet zu haben, denn im Jahre 1851 kam
das Geschäft unter den Hammer. Besitzer
wird Jacob Harzer von Langenalb. Dann ging
im Jahre 1855 der Besitz an Johannes Seufer
aus Obernhausen über. 1860 erwirbt Frie¬
drich Seufer, Holzhändler von hier, den
„Ochsen".

Im Jahre 1863 kauft Andreas Mönch,
Bierbrauer von Langenbrand, die Schild¬
wirtschaft zum „Ochsen" in Herrenalb mit
allen Ncveneinrichtnngcnvon dem Holzhänd¬
ler Friedrich Seufer ab.

*
Eine wertvolle Urkunde bewahrt der heu¬

tige Besitzer der Brauerei Mönch auf. Es
ist der Lehrbrief seines Ahnherrn, ein selten
schöner Stich mit der Ansicht von Alt-Neu-
enbürg. Er lautet wörtlich:

LLNliviriLL

IVir, der Obmann und dis Vorsteber
der vereinigten Küker- und Lüblsr-
runkt, beurkunden bisrnüt , daL der

^VVIiL.48 KÜXOII
19)4 llakrs alt, von Langenbrand , Lolin
dos Gottlob Nöneb, Oelissnwlrt das-

seldst , bsi dem
Lüksrobsr/ .unktmoistsr und visrbrauer

L ^ IlOIILir
in Neuenbürg , dis rweijälirige Lebr-

reit urkundsgemäü bestand und bei
der mit ikm gesetrmsLig vorgenom¬
menen Lsbrlingsprükung rismliek gute
Kenntnisse im Kükerhandwerk gereigt
Kat, daker er kierauk rum Oesellen

erklärt wird
Neuenbürg , den 23. /Ipril 1853

VLK OMI4 NN
Verwaltungsaktuar 'iVsssinger

VIL LIINLIVOKLILKLIi
Vogt Lauer

*

Jener Laugenbrander Küfergcsclle
Andreas Mönch

erwarb sodann etwa Mjährig den Herren¬
alber „Ochsen" mit der Brauerei und wurde

der Gründer
der Klosterbrauerei Mönch.

75 arbeitsreiche Jahre sind ins Zeitmeer
hinabgesunken. Nicht immer glückliche Tage
waren es, die dem heute so stattlichen Be¬
triebe beschieden waren. Doch Andreas Mönch,
hart geworden in bodenständiger Bauern¬
familie, war gewöhnt, stets da anznpacken,
wo eine schaffige Manncskraft erforderlich
war. lind das Wirtsgewerbe war ihm von
des Vaters Haus her keineswegs fremd. Und
daß der Sohn im damals fremden Herren¬
alb ein Wirtshaus mit demselben Schild wie
des Vaters Haus erwerben konnte, machte
ihm die Fremde bald zur zweiten Heimat.
Luise, geb. Karcher, war ihm als Wirtsfrau
eine gute Stütze.

Die mitübernommene Posthalterei wurde
durch ihn wesentlich ausgebaut und erweitert.
Ums Jahr 1868 wurde die Murgtalbahn bis
Gernsbach gebaut. Wenige Jahre zuvor war
der Straßenbau Herrenalb — Gernsbach teil¬
weise vollendet. Seine guten Beziehungen
zur Murgschifferschaft verschafften ihm Fnhr-
gelegenheiten jeder Art . Mit seinem Freund,
dem Gernsbacher „Wilden-Mann "-Wirt Lan¬
genbach, betrieb er jahrelang zusammen die
Postverbindung Herrenalb — Gernsbach —
Baden - Baden, ein Unternehmen, das sehr
rentabel war. Ende der 50er Jahre wurde
die Postverbindung durch das Albtal errichtet.
Die Posthaltcrei zum „Ochsen" war auch da
beteiligt. Die anfänglich private Verbindung
nach Wildbad lag gleichfalls im selben Poststall

Neben dem Fnhrgeschäft war die Führung
der Bierbrauerei eine Hauptsorge.

So sind die „Posthalters" und die „Ochsen¬
wirts" ein- und dasselbe geworden. Daß das
später ausgebaute Gastgewerbe den Schild
„Zur Post" sich zulegte, ist nach dem, was
wir eben hörten, keineswegs absonderlich. Der
„Ochsen" wurde zur „Ochsenpost". Im Jahre
1893 übernahmen die Gebrüder Hermann und
Karl Mönch des Vaters Geschäft. Am 1. Ja¬
nuar 1927 vollzog sich die Trennung des
Betriebes „Mönch" in: „Mönchs Kloster¬
brauerei" und „Mönchs Posthotel".

Im früheren Ochsenwirtshaus— der heu¬
tigen Klosterschenke— ist der Hauptansschank
der Klosterbrauerei. Der gastliche Raum er¬
innert vornehmlich durch eine Reihe wert¬
voller Stiche, deren lückenlose Sammlung
vom derzeitigen Besitzer als interessante Lieb¬
haberei ergänzt, an die vergangenen Zeiten.
In der Erkenntnis, daß die Heimatgeschichte

— so sie einmal über die Gaststätte zum
„Ochsen" eigens Plaudern und berichten wird
— in der Klosterschenkedie Urzelle des Hotels
zur Post wiederfindet, wie auch diese Gast¬
stätte als eine der ältesten des Bezirks und
vielleicht eine solche des Schwabenlandesbe¬
zeichnet, ist die vor wenigen Jahren neu be¬
schaffte Innenausstattung künstlerisch geplant

.und ansgeführt worden. Sehenswert ist der
Baustil des neüenanliegendenWohnzimmers.
Auch hier hat wahrer Sinn für Heimat und
Tradition gewaltet, als die Renovierung vor-
geuommen wurde. Eine eigene Geschichte be¬
sitzt der Prächtige Schild „Zum Ochsen". Sein
langer Arm reicht weit in die Fahrstraße
hinaus. Die Schmiedearbeit an ihm ist zunft-
mäßige Handarbeit eines unbekannten Fein¬
schmieds ans dem Badischen. — Doch davon
wollen wir ja ein andermal erzählen.

Bis zum Jahre 1908 war die Brauerei
mit dem „Gasthaus zum Ochsen" verbunden.
Im selben Jahre vollzog sich der Bau der
neuen Brauerei in schönster Lage der Stadt.
Damit vollzog sich auch ein Wandel zum
neuen Braugewerbe. Die Inneneinrichtung
aufs neueste errichtet, blitzblank im Betrieb,
daneben noch hölzerne Lagerfässer und Gär¬
bottiche, lassen einen stillen Rückblick tun, auf
die 75 Jahre . Was muß hier doch gearbeitet
und geplant worden sein!

Das Absatzgebiet des „Klosterbräu" geht
bis in die Amtsstadt, hinaus bis in die Gold¬
stadt Pforzheim. Die ehemaligen Kloster-
gemeinden sind gute Abnehmer. Bis hinüber
nach Loffenau lastet' der Bierwagen. Heuer
sinds nicht mehr die gemütlich dahinfahrenden
„Bierfuhrwerkc" mit den dicken Braupferden
voraus, heute sinds schnelle Lastkraftwagen,
welche die vielen Gaststätten versorgen müssen.
Nur in der Stadt lastet das Pferdefuhrwerk
umher und fährt „Stadtbicr " aus. Es allein
hält noch die Tradition des Hauses, von der
Posthalterei her übernommen, hoch.

Anläßlich der Einweihung der neuen
Brauerei wurde dem Besitzer Hermann Mönch
und dessen Frau , Emma, geb. Maier, eigens
ein Licdl gewidmet:

Laßt euch nicht den Trank versauern
durch Enthaltsamkeitsgeschrei.
Es schallt ein Hoch den Klosterbrauern,
dreimal Hoch dem „Klosterbräu"!
So manche Erinnerungen tauchen am,

wenn man durch den Betrieb .geht. Viele
sind schon zu Grabe getragen, alte treue Mit¬
arbeiter. 1916 verunglückte der Bierkutscher
Jakob Kull mit dem Weinwagen, als er mit
der Fuhre über das Käppele kam. Seine von
ihm so treu gepflegten Schwarzbrannen fuh¬
ren ihn tödlich verunglückt heimwärts. Dann
der alte Hautsch, der nur einmalig vorkov-
mende Postillon. Und noch viele andere.

Matthäus Restle, Maschinist seit 26 Jah¬
ren, steht noch gesund und arbcitsfroh st»
Betrieb. Einer vom alten Schrot und Korn
erlebt das 75jährige Bestehen mit.

Neben der Kunsteisbereitunghat der jetzige
Besitzer das Naturcisgerüst beibehnlten, um
dem immer stärker werdenden Begehren nach
Eis während der Hauptkurzeit in der Stadt
und in den umliegenden Gemeinden stets
gerecht zu werden. Hch. Langenbach.

Lwh klingt es in dem Areis der Zecher,

füllt mit„Mönchs Alofterbrän" die Becher!



Heit  MeeAr/ ĉe^
den beliebten und wohlbekömmlichen

Hcmmlbkr Klusterbriiil
aus der

Klosterbrauerei Hermann Mönch

Unser « Zpsslslblvre:

Klorterpsrle , keil

Pkikppurbrsu , clunkel
i.sgerbier , keil un6 6unksl

In Stadt und Land , wo es auch sei,

lobt man ihn stets : „Mönchs Klosterbräu !"

. . . . . . .
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